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bu üppen-Bufammenziefungen Frankreichs an ſeiner 
er Kri teten der europäiſchen Preſſe weiter Anlaß zu 
äh lite So wird jetzt namentlich in Spanien auf die 
wiesen. eit dieſes franzöſiſchen Mobilmachungsſpiels hin⸗ 
2 5 
0 Berliner Berichterſtatter der Madrider Zeitung 
N E Madrid“ zitiert die frühere Rede von Rudolf 
ürif hen gäberg, in der Heß damals Frankreich vor einer 
e bluti n Intervention in der Saarfrage warnte und auf 
. Wört Folgen eines ſolchen Schrittes aufmerkſam 
1 ſchreibt der Berichterſtatter: „Jeder Deutſche 
ar ein Stück von Deutſchland, ſo daß ein fran⸗ 
8 e in dieſes Gebiet genügen würde, um die 
bt, u. eß' zur Tat werden zu laſſen. Wenn Frankreich 
0 N auf ausdrücklichen Wunſch des Präſidenten der 
waig il ommiſſion zu intervenieren, ſo würde alſo der 
rie feruf eines einzigen Mannes, des Herrn Knox, 
Die N und Frieden entſcheiden.“ 8 
1 adrider Zeitung meint, daß die 


1 di. ſinung auf Frieden ein für allemal begraben 


de 2 

kiederechtigreit ihr en Todesſtoß erhalten würde, wenn 
zu fi es wagen ſollte, an ver Saar einen Prozeß zu 
Kan deſſen Ungerechtigkeit ſeit jenem Tage offen⸗ 
4 em Clemenceau 150 000 franzöſiſche Einwohner 

Die biet erkunden hat. 
Me; 9 iderſinnigkeit der franzöſiſchen Begründung, 
ers de müſſe im Sagrgebiet für Ruhe ſorgen, wird be⸗ 
uc lich in der Saarbrücker „Deutſchen Front“ zum 
5 euch Es heißt dort unter der Überſchrift „Wehe 


— 
. 


„ 


al gc, das nicht fähig war, das Leben ſeines 
. fähig eſuchers aus Jugoſlawien zu beſchützen das 
e Barthou vor den Mörderkugeln eines ein⸗ 
ützer witzigen zu bewahren, wirft ſich plötzlich zum 
das Br ihm völlig fremden Volkes auf. Frank⸗ 
und ändig von brodelnden Erſchütterungen gerüttelt 
bluti e nicht zu unterbinden vermag, Frankreich, das 
tn 1t8 155 Staviſky⸗Skandal erlebte, fühlte ſich berufen, 
00. nie er eigenen Grenzen auf deutſchem Boden einen 
ul iſt Wauuchlagen, der weder ausgebrochen, noch ge- 
Cm a; ahrhaftig, Frankreich gefällt ſich in einer Rolle, 
t. aber auch gar nicht zuſteht. a 
Wer ſoll eigentlich beſchützt werden? 
Br enölferung an der Saar? Und vor wem? 
dan evölkerung Angſt hat und ſich einen Beſchützer 
bischen n wäre es doch einer, der fie vor „ſeinem“ 
che Vevbitelchüber⸗ ſchützte! Oder will Frankreich die 
ben? Sretung vor den Separatiſten und Emigranten 
ap wäre der Weg ein fehr einfacher, und 
3 weiſe 
n 


deut 
kun Ic 


en Generale brauchten fih keine Minute un⸗ 
zu bemühen. t 
Plage die Regierungskommiſſion die Emigranten 
entfe nur „durchreiſender Weiſe“ an der Saar ſind, 
da 5 Und auch dieſes „Gefahrenmoment“ iſt, 
er f ringſte Aufſehen zu erregen, beſeitigt. 
n Gb uden wir doch ganz offen mit Frankreich: es 
reichg 1 den Schutz irgendwelcher Bevölkerungsteile. 
g ausfüh enerale wollen ihre Tanks und Nigger ein 
\ Der b. damit fie fih ihrer kriegeriſchen Beſtim⸗ 
any t bleiben. Frankreich will marſchieren, um 
i Ip zeigen: da ſchaut her, jo ſtehen wir da! Da 
Hauſe bleiben mit euren Spaten und Jung⸗ 


en. 
Ma * 
Ne 
N Mahnung. 
dan 80 Saarbrücken, 5. November. (DNB) 


eines leiter der Deutſchen Front Pirro, ver⸗ 
deten Aufruf an die Mitglieder der Deutſchen 
5 em es heißt: 
e der Saar beginnt durch unverantwortliche 
anzoſen benſchaften plötzlich ſehr ernſt zu werden. 
argehiet. drohen mit dem militäriihen Einmarſch 
die droh, Ich verſtehe euch, daß ihr die Nachrichten 
; rüstung Beſetzung unſeres Heimatgaues mit 
pp Die 4 ng aufnehmt. Ihr fragt euch mit Recht, 
naſerelin wahrt den vergangenen Monaten die größte 
nns deutſerten, wozu wir die maßloſen Beſchimpfungen 
ägllederen Vaterlandes und unſeres Führers durch 
WMaufendenngsfeindliche Preſſe und die ſich immer 
Herr Terrorfälle der Emigranten mit Geduld 
0 ung ertragen haben. 


im Saargebiet Terror beſteht, 
er nicht von uns, ſondern von 
anderer Seite ausgeübt. 


dsſeindniewortlichen Stellen bekannt, daß in rück⸗ 
eit nahen Verſammlungen und Zeitungen nun 
gegen en in maßloſer und verleumderiſcher 

deutſche Bolt, das Deutſche Reich und 


Frankreichs gefährliches Spiel. 


„Tanks und Nigger — Spaten und Jungarbeiter.“ 


ſeinen Führer gehetzt wird, daß in den Verſammlungen der 
Emigranten und unſerer Gegner die Verordnungen der 
Regierungskommiſſion dauernd übertreten werden, 


daß die Emigranten planmäßig zum Bandenkrieg 
ausgebildet werden, 


daß die Emigranten das ihnen gegen den Willen der ge⸗ 
ſamten Bevölkerung gewährte Gaſtrecht mißbrauchen und 
durch Unruheſtiftung und tägliche Terrorfälle die öffentliche 
Ruhe und Ordnung gefährden, daß die Emigranten ihr 
gefährliches Spiel unter dem Schutz der Bergwerksdirektion 
treiben? 

Ich ſtelle dieſe Fragen nicht, um Ol ins Feuer zu 
gießen und die entſtandene Unruhe zu erhöhen. Als Führer 
der Deutſchen Front im Saargebiet bin ich vor Gott und 
dem deutſchen Volk verpflichtet, eindeutig Klarheit in der 
Frage der Verantwortlichkeit zu ſchaffen. Die Regierungs⸗ 
kommiſſion ſteht vor einer geſchichtlich hochbedeutſamen 
Entſcheidung. Entweder ſie bannt — was ihr ſehr leicht 
fallen wird — mit ihren Machtmitteln jeglichen Terror, 
insbeſondere den der Emigranten, ſie zwingt endlich die 
Emigranten, ihre terroriſtiſche Tätigkeit zu unterlaſſen, ſie 
gibt ihnen die unerläßliche Zurückhaltung in allen öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten auf, ſie verbietet ihnen das öffent⸗ 
liche Auftreten in Verſammlungen und das Mitarbeiten an 
ſaarländiſchen Zeitungen — und der ganze Terrorſpuk iſt 
verflogen und endgültig beſeitigt — oder ſie ruft die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen ins Gebiet, 


dann wird das Unglück, das ſchließlich über 
Europa und die abendliche Kultur bringt, 
unabſehbar ſein. 


Aus heiligſtem Verantwortungsgefühl heraus muß ich dieſe 
einzig mögliche Alternative mit letzter Klarh 
ausſtellen. Euch aber, ihr deutſchen Männer und 
an der Saar, fordere ich in dieſer ernſten Stunde noch⸗ 
mals zur äußerſten Diſziplin auf. 


Gleichzeitig ordne ich an: 


1. Mitglieder der Deutſchen Front, die meinem Gebot 
zuwiderhandeln und keine Diſziplin wahren, ſind nicht 
nur aus der Deutſchen Front ſofort auszuſtoßen, ſondern 
auch gegebenenfalls der Staatsanwaltſchaft zu übergeben. 
2. Wer durch eine Anzeige an die Staatsanwaltſchaft 
nachweislich die Verurteilung eines Terroriſten, der ſich in 
die Reihen der Deutſchen Front eingeſchlichen hat, erzielt, 
mer von der Deutſchen Front eine Belohnung von 1000 
* rank. 5 

Ich treffe dieſe Anordnungen nicht, weil ich es für nötig 
halte, meine Aufforderung, weiterhin Diſziplin zu wahren, 
gleichſam durch Strafandrohung zu bekräftigen, ſondern weil 
ich angeſichts der gewiſſenloſen Mache unſerer Gegner zu 
der Annahme gezwungen bin, daß man Provokateure in 
unſere Reihen einzuſchmuggeln verſucht, und dieſen ver⸗ 
brecheriſchen Menſchen, die mit dem Frieden ſpielen, muß 
das Handwerk gelegt werden. 


Das Echo zum Saaraufruf Bürckels. 
Zuſtimmung in der engliſchen Preſſe. 


London, 5. November. In welcher Form der franzö⸗ 
ſiſche Botſchafter Corbin bei der Engliſchen Regferung auch 
immer ſondiert haben mag, ob ſie Truppenkontingente für 
das Saargebiet zu ſtellen bereit ſei, er hat eine Abfuhr er⸗ 
halten. England iſt nicht bereit, in dieſer Beziehung irgend⸗ 
welche Zuſagen zu machen. Zur Begründung dieſer Rich⸗ 
tung ſtellt es ſich auf den Standpunkt, daß die Gefahr 
innerer Unruhen im Saargebiet nicht aktuell ſei und vor⸗ 
ausſichtlich auch nicht aktuell werde. 


Eine Beſtätigung hierfür erblickt England 
in der neuen Anordnung Bürckels, 


die deshalb auch mit Befriedigung in faſt allen Morgen⸗ 
blättern verzeichnet wird. Man iſt hier der Anſicht, daß 
Deutſchland bis zur Volksabſtimmung im Saargebiet im 
eigenen Intereſſe eine durchaus korrekte Haltung einnehmen 
werde. Fi oh Hin 

Eine gewiſſe Befürchtung herrſcht dagegen für die Zeit 
nach der Abſtimmung, doch glaubt man bierfür im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick noch keine Maßnahmen ergreifen zu 
müſſen. Daß Frankreich es für nötig befunden hat, ſchon 
jetzt Truppenanſammlungen an der Saargrenze vorzu⸗ 
nehmen, wird ſtillſchweigend gutgeheißen, ohne beſonders be⸗ 
grüßt zu werden. Denn die ganze engliſche Politik läuft 
jetzt darauf hinaus, die Anhäufung von Zündſtoffen im 
Saargebiet zu verhindern. Deshalb ſträubt ſich England 
auch dagegen, ſchon jetzt ſo heikle Fragen wie den Verkauf 
der Saargruben anzuſchneiden. England zerlegt ſomit die 
Abstimmung in zwei Etappen: erſtens die eigentliche 
Abſtimmung, zweitens die Aus wertung des Er⸗ 
gebniſſes. Die zweite Etappe behandelt man hier unter 
dem Geſichtspunkt: Kommt Zeit, kommt Rat.“ 


Matz Braun und Dr. Pford, der Führer der ſaar⸗ 
ländiſchen Kommuniſten, ſind in London eingetrofffen, um 
hier Propaganda für den status quo zu machen. 
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Keine Gleichberechtigung für Deutſchland! 
Eine hyſteriſche Rede in Arras. 
Paris, 5. November. 


Auf der Tagung der Demokratiſchen Allianz in Arras 
hielt der Abgeordnete Fabry, der Vorſitzende des Heeres⸗ 
ausſchuſſes der Kammer, eine hyſteriſche Rede. Fabry ftellt 
die kühne Behauptung auf, zwiſchen zwei untereinander ſo 
verſchiedenen Ländern wie Dentihland und Frankreich 
könne ſich die Gleichberechtigung nicht durch Gleichheit der 
Streitkräfte äußern. ()) Deutſchlands Bevölkerungszahl, 
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Induſtrie und der in 
Deutſchland vorherrſchende Geiſt (?) bewirkten, daß eine 
thevretiſche Gleichheit ſich für Deutſchland in einer aus⸗ 
geſprochenen Überlegenheit äußern würde. 


Der Gedanke einer Gleichberechtigung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich ſei ein reines Trugbild, ja ſogar 
ein Verbrech'e'n gegen das franzöſiſche Volk. 
Entweder behalte Frankreich die Überlegenheit der Streit⸗ 
kräfte, die die Verträge ihm hätten zuerkennen wollen, 
oder Deutſchland werde die Überlegenheit beſitzen, und das 
würde Frankreich in eine fürchterliche Lage verſetzen, deren 
Ausgang niemand vorausſehen könne. Man müſſe ſich 
übrigens bereits fragen, ob Deutſchland dieſe Überlegen⸗ 
heit vielleicht nicht ſchon erreicht habe. Die Stärke des 
einen ergebe ſich vor allem aus der Schwäche des an⸗ 
deren. Ein uneiniges Volk ſei eine leichte Beute für den 
Nachbarn, der ihm ſeine Reichtümer und ſeinen Wohlſtand 
nicht gönne. (?) 


Der Abgeordnete Gellié, der den Bericht über die 
Landesverteidigung erſtattete, ſtellte dann gänzlich un⸗ 
ſinnige Behauptungen über die gegenwärtige Stärke des 
deutſchen Heeres auf und phantaſierte in der üblichen 
Weiſe über die ungeheuere Zahl „halb⸗militäriſcher 
FAN. die angeblich in Deutſchland vorhanden fein 
ollen. 


Das wichtigſte Ereignis des erſten Sitzungstages war 


Frauen die Annahme einer Entſchließ ung, in der unter Hin⸗ 


weis auf die angebliche „ſtändige Verſtärkung der mili⸗ 
täriſchen Vorbereitungen Deutſchlands () und den Ernſt 
der auswärtigen Lage“ erklärt wird, daß Frankreich im 
Intereſſe des Friedens nicht neue Rüſtungsbeſchränkungen 
vornehmen könne. Frankreich müßte ſeine Verteidigungs⸗ 
kräfte unverſehrt aufrecht erhalten, um fremden Ländern 
den Mut zu irgendeinem Angriff zu nehmen. Die Regie⸗ 
rung wird aufgefordert, den Kammern die Verabſchiedung 
von Maßnahmen vorzuſchlagen, die ſie für notwendig er⸗ 
achte, um die volle Sicherheit des Landes zu gewährleiſten. 
Die Demokratiſche Allianz erklärt ſich bereit, zur Er⸗ 
reichung dieſes Zieles die unerläßlichen Opfer zu bringen. 


Franzöſiſche Verfaſſungsreform 
von Minifterrat angenommen. 


Entſcheidung über das Schickſal des Entwurfes 
erſt in der Kammer. 


Paris, 5. November. 


Alle franzöſiſchen Miniſter waren am Sonnabend vor⸗ 
mittag im Elyſé unter dem Vorſitz des Präſidenten der Re⸗ 
publik, Lebrun, zu einem zweieinhalbſtündigen Miniſter⸗ 
rat zuſammengetreten. Miniſterpräſident Doumergue 
legte den Miniſtern den Verfaſſungsreformplan vor, den 
der Miniſterrat mit Mehrheit annahm. Nach dem Miniſter⸗ 
rat gab Staatsminiſter Herriot der Preſſe folgende Er- 
klärung: Die radikalſozialiſtiſchen Miniſter haben ſich, was 
den Plan der Kammerauflöſung anbelangt, hier volle 
Freiheit vorbehalten. 


Zu dem Ausgang des Miniſterrates ſchreibt der 
„Temps“ ſchlechtgelaunt, die Gegner der Reform hätten die 
Abſicht, durch eine Vertagung der Angelegenheit die ganze 
Hoffnung auf Erneuerung, die im Zuſammenhang mit dem 
6. Februar entſtanden ſei, zunichte zu machen. Wenn 
durch die Radikalſozialiſtiſche Partei der Plan Doumergues 
ſcheitere, werde es ſchwer ſein, das Land daran zu hindern, 
daß es die Verantwortung an dem Scheitern der Radikal⸗ 
ſozialiſtiſchen Partei zuſchreibe. Die jetzigen Beſchlüſſe 
gäben den radikalſozialiſtiſchen Miniſtern und ihrer Partei 
einige Tage Bedenkfriſt. f 8 


Es verlautet übrigens aus gut unterrichteter Quelle, 
der Miniſterpräſident habe die Abſicht, gleich zu Beginn der 
Kammerſitzung einen Antrag auf Einführung von drei vor⸗ 
läufigen Haushaltszwölfteln einzubringen. Nach der Abs 
ſtimmung über dieſen Antrag werde er ſeinen Geſetzentwurf 
über die Einberufung der Nationalverſammlung und die 
Verfaſſungsreform einbringen. 


Bei der Abſtimmung über den wichtigſten Punkt der 


publik das Recht gegeben wird, die Abgeordneten, 
kammer vor dem Ablauf ihrer geſetzmäßigen Amtszeit 
aufzulöſen, haben die radikalſozialiſtiſchen Miniſter ſich 
der Stimme enthalten. Daraus folgt, daß die Entitheidung 
über dieſen Punkt erſt bei der Abſtimmung in der Kammer 
fallen wird. Die Lage iſt alſo noch nicht geklärt. Dem 
Wiederzuſammentritt der Kammer ſieht man mit einiger 
Beſorgnis entgegen. 


Verfaſſungsreform, durch welchen dem Präſidenten der Re- 


RE 


ſchafts rat der Balkan⸗Union nach dem Muſter des ſtän⸗ 


— 


abgelehnt, und von offiziöſer Seite wird dazu erklärt, daß 


neuer Verſuch unternommen werden, 
Beitritt in den Balkanbund zu bewegen. 


den Güterverkehr zwiſchen den Balkanſtaaten und Zentral⸗ 


Memelprozeß am 14. Dezember. 


Kowno, 4. November. (DNB) Das litauiſche Kriegs⸗ 
gericht hat nunmehr den Beginn des Prozeſſes gegen die 
126 angeklagten Mitglieder der verbotenen 
memelländiſchen Parteien unter Führung von Dr. 
Neumann und Saß auf den 14. Dezember anberaumt. 
Außer den Angeklagten werden vor dem Kriegsgericht etwa 
490 Zeugen und 19 Sachverſtändige erſcheinen. Wie verlau⸗ 
tet, wird vor den Weihnachtsferien lediglich die Verleſung 
der 528 Druckſeiten umfaſſenden Anklageſchrift und Feſtſtel⸗ 
lung der Perſonalien der Prozeßbeteiligten erledigt werden. 
Darauf wird die Beweisaufnahme und die eigentliche Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes auf Mitte Januar vertagt werden. 

* 


DE. Memel, 5. November. Zu dem am 14. Dezember 
beginnenden Prozeß der Memelländer teilt die offiziöſe 
Litauiſche Telegraphen⸗Agentur mit, daß 126 Perſonen 
zur Verantwortung gezogen werden, und zwar unter der 
Anklage, geheimen, vom Auslande her geleiteten Organi⸗ 
ſationen angehört zu haben, die ſich öffentlich Chriſtlich⸗ 
Sozialiſtiſche Arbeitsgemeinſchaft und Sozialiſtiſche Volks⸗ 
gemeinſchaft nannten und den Zweck verfolgten, durch einen 
bewaffneten Aufſtand Litauen das Memelgebiet zu 
entreißen. Einige von den Angeklagten werden außer⸗ 
dem terroriſtiſcher Handlungen beſchuldigt. 

Das Kownoer Regierungsorgan „Lietuvos Aidas“ teilt 
mit, daß der Präſident des litauiſchen Militärgerichts, Oberſt 
Leonas, die Prozeßverhandlungen leiten und daß der 
Staatsanwalt desſelben Gerichts, Vimeris, die Anklage ver⸗ 
treten wird. 


Reichsdeutſche Zeugen abgelehnt. 


Vor einiger Zeit ging durch die Blätter die Nachricht, 
daß in dem Prozeß gegen die Memelland⸗Deutſchen ſich ein 
Teil der Angeklagten mit dem Antrag an das Kriegsgericht 
gewandt hätte, als Zeugen zu dem Prozeß Reichsminiſter 
Dr. Göbbels, den Stellvertreter Hitlers, Heß, den Ober⸗ 
präſidenten Oſtpreußens, Koch, Dr. Oberländer u. a. 
zu laden, die bezeugen ſollten, daß zwiſchen der NS DA 
und den Memeler deutſchen Organiſationen keine Beziehun⸗ 
gen beſtehen. 

Das Kriegsgericht hat jetzt den Antrag mit der Begrün⸗ 
dung abgelehnt, daß die genannten Zeugen zur Sache 
nichts Neues ausſagen könnten. Auch der Antrag der An⸗ 
geklagten, die Koſten für die Ladung zu übernehmen, wurde 


nur das Gericht die Frage der Zweckmäßigkeit zu entſchei⸗ 
den habe, da das Gericht und nicht die Angeklagten die Zeu⸗ 
gen »erhören ſollten. 


Kein polniſch⸗litauiſcher Grenzverkehr. 


Die polniſchen Behörden haben am 20. Oktober den 
Grenzverkehr für die an der adminiſtrativen Linie wohnen⸗ 
den Bauern geſperrt. Von dieſem Tage an find keine Über⸗ 
trittsſcheine nach Polen mehr ausgeſtellt worden. Der pol⸗ 
niſchen Preſſe zufolge hat die Zahl der Landwirte, die dieſe 
Scheine in Anſpruch nahmen, 15 000 betragen. 


Baltiſcher Vertrag in Kraft. 


Riga, 5. Oktober. Am Sonnabend wurden hier die 
Ratifikationsurkunden des Abkorimend ausgetauſcht, das 
zwiſchen Litauen, Lettland und Eſtland am 12. Seplember 
d. J. abgeſchloſſen worden iſt. An dieſer feierlichen Haud⸗ 
lung nahmen lettiſcherſeits der Miniſterpräſident und Außen⸗ 
minifter Dr. Ilmanis, eſtländiſcherſeits der Geſaudte Eſt⸗ 
lands, Dr. Menn ing, und litauiſcherſeits der Geſaudte 
Litauens in Riga, Ingenieur Willeiſchis, teil. Auf 
Grund der Artikels 8 des Vertrages iſt damit das Abkommen 
in Kraft getreten. . 


Die erſte, auf Grund dieſes Abkommens vorgeſehene 
Konferenz der Außenminiſter der drei Staaten wird am 
29. November in Reval ſtattfinden. Beſprechungen dieſer 
Art ſollen, dem Abkommen zufolge, mindeſtens zweimal 
jährlich ſtattfinden. { 


Konferenz der Ballanpalt⸗Staaten. 


Die Balkan⸗Anion ſoll ausgebaut werden. 


Ankara, 5. November. Hier tagte in dieſen Tagen die 
Konferenz der vier Mächte des Balkan⸗Pakts (Türkei, Jugo⸗ 
flawien, Griechenland und Rumänien) unter dem Vorſitz 
des türkiſchen Außenminiſters Tewfik Ruchdi Bei. 
Es wurde die Notwendigkeit unterſtrichen, den Balkanbund 
zu einer wirkſamen politiſchen Einheit zu verſchmelzen. 
Militäriſche Fragen ſollen in der Konferenz nicht beſprochen 
worden ſein, vielmehr haben ſich die Beratungen faſt aus⸗ 
ſchließlich auf die Möglichkeiten einer engeren wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit beſchränkt. Es ſoll ein 
Bulgarien zum 
Mit dieſer 
Miſſion wurde Titulescu betraut, der ſich auch dem⸗ 
nächſt nach Sofia gegibt, wo er mit dem bulgariſchen Außen⸗ 
miniſter eine Unterredung haben wird. 


Schließlich wurde beſchloſſen, ein Statut der Bal- 
kan⸗Entente nach dem Muſter des Statuts der Kleinen 
Entente auszuarbeiten. Es ſoll die gegenſeitigen Ver⸗ 
pflichtungen jedes Mitgliedes des ſtändigen Rates der 
Balkan⸗Union feſtſtellen und zwar ſo, daß, wie bei der 
Kleinen Entente, eine gemeinſame politiſche Front ge⸗ 
gründet wird. Durch eine beſondere Vereinbarung will 
man verhindern, daß dieſelbe Perſönlichkeit gleichzeitig die 
Kleine Entente und die Balkan⸗Union im Völkerbundrat 
vertritt. Mit der Ausarbeitung des Statuts wurde der 
rumäniſche Außenminiſter Titulescu beauftragt. 


Gleichzeitig wurde beſchloſſen, einen ſtän digen Wirt⸗ 


digen Wirtſchaftsrates der Kleinen Entente zu gründen. 
Ferner wurde über die Ausdehnung der Schiffahrt auf 
der Donau und auf dem Schwarzen Meer verhandelt, um 


Europa ſowie Aſien zu erleichtern. Endlich wurde über die 
Errichtung einer Balkan⸗Bank verhandelt, deren 
Hauptſitz im Auslande ſein wird und an deren Grändung 
alle Balkanſtaaten teilnehmen werden. Mit der Ausarbei⸗ 
tung dieſes Projektes wurde der griechiſche Außenminiſter 
Maximos beauftragt. Zum Schluß wurde auch die 
Sicherheitsfrage beſprochen. Bar, 


TR 


die Gründung der Ortsgruppen 
für die Deutſche Vereinigung hat begonnen. 

Am 2. November 1934 fand in Putzig und Neuſtadt die 
Gründung der erſten Ortsgruppe nder Deutſchen Vereini⸗ 
gung ſtatt. Im Hotel Priebe zu Putzig hatten ſich zu 
dieſem Zweck etwa 65 Angehörige der deutſchen Minderheit 
on 12 Uhr mittags eingefunden, die durch den Vorſitzenden 
der Deutſchen Vereinigung, Erik von Witzleben, und 
dem Hauptgeſchäftsführer Dr. Kohnert über die Ziele 
und Zwecke der Deutſchen Vereinigung aufgeklärt wurden. 
Herner von Wißleben führte u. a. aus, daß die heutige Zeit 
der wirtſchaftlichen Not ein Zuſammenſtehen aller deutſchen 
Volksgenoſſen fordere. Wir Deutſchen wollen in Zukunft 
nicht mehr Parteigenoſſen unterſcheiden, ſondern wollen 
alle gemeinſam nur deutſche Volksgenoſſen ſein. Nach Ver⸗ 
leſung der Satzungen der Deutſchen Vereinigung wurde die 
Ortsgruppe gegründet und als vorläufiger Vorſtand die 
Herren Rodenacker⸗Celbowo, Patſchull⸗ Brudzewo 

und Buchdrucker Liebert⸗Putzig gewählt. Die in Putzig 
beſtehende Ortsgruppe der Jungdeutſchen Partei 
ſchloß ſich der Deutſchen Vereinigung an und erklärte, in 
dieſer unter Aufgabe 
keit ihre bisherigen Ziele verfolgen zu wollen. 

Um 6 Uhr nachmittags wurde die Ortsgruppe in Ne u⸗ 
ftadt gegründet. Im großen Saale der Gaſtwirtſchaft 
Schmidt hatten ſich etwa 500 Perſonen eingefunden, die gleich⸗ 
falls die Ausführungen des Vorſitzenden v. Witzleben und 
des Hauptgeſchäftsführers Dr. Kohnert entgegennahmen. 
Desgleichen ſprach Dr. Hempel vom Verband für Jugend⸗ 
pflege zu den verſammelten Volksgenoſſen über die Ziele 
der Jugendarbeit innerhalb unſerer Volksgemeinſchaft. Die 
Verſammlung ſchloß mit der Wahl des Vorſtandes für die 
Ortsgruppe. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden gewählt 
Baumeiſter Ferdinand Taube, Bäckermeiſter Ellwarth 
und der Arbeiter Leo Kaß-Neuſtadt. 


Die Gründung dieſer Ortsgruppen zeigte, daß die Be⸗ 
völkerung im Norden Pommerellens unter Zurückſtellung 
eigener Belange gewillt iſt, in gemeinſamer Arbeit zuſam⸗ 
menzuſtehen, um die Not der Zeit zu überwinden. 

Für den Seekreis werden in der kommenden Woche noch 
di: Ortsgruppen Krockow und Hela gegründet werden. 


CCC TEE EEE ENTE TEEN EITHER TERLLITTCHTEN 
Geheimabkommen der Balkanpakt⸗Staaten. 


Über das Ergebnis der Verhandlungen von Ankara wird 
mit auffallendem Eifer jede nähere Mitteilung ängſtlich ver⸗ 
mieden. Es iſt bisher lediglich mit Sicherheit bekannt ge⸗ 
worden, daß einige Zuſatzprotokolle zum Balkanpakt in einer 
geheimen Sitzung beſchloſſen worden ſind, die in⸗ 
zwiſchen auch in einer ebenfalls geheimen Sitzung der tür⸗ 
kiſchen Nationalverſammlungn ratifiziert wurden. In ein⸗ 
geweihten Kreiſen wird die Vermutung ausgeſprochen, daß 
dieſe Geheimprotokolle ſich auf militäriſche Bindun⸗ 
gender Turkei beziehen. Während früher die Türkei 
es abgelehnt hat, Bindungen einzugehen, die ſie auf dem Bal⸗ 
kan in Konflikte mit anderen Staaten verwickeln könnten, 
hat die Türkei jetzt offenbar dieſe Bedenken fallen gelaſſen 
und ſich zu militäriſchen Hilfeleiſtungen gegenüber den ande⸗ 
ren Balkanſtaaten verpflichtet. Die Bedeutung dieſer Ver⸗ 
einbarungen muß zweifellos ſehr erheblich ſein; denn ande⸗ 
renfalls wäre es nicht zu begreifen, daß eine große Zahl tür⸗ 


verſammlung berichteten. 


Strittige Auslieferung. 


Paris, 2. November. (DNB) Die 
gierung hat durch ihren Geſchäftsträger in 
niſchen Regierung ein amtliches Auslieſerungsgeſuch für 
die beiden in Turin verhafteten ſüdſlawiſchen Emigranten 
Dr. Pavelitſch und Kwaternik überreichen laſſen. 
Nach italieniſchen Informationen iſt, wie wir jüngſt 
ſchon meldeten, mit der Auslieferung der in Turin ver- 
hafteten Kroaten Pavelitſch und Kwaternik nicht zu rech⸗ 
nen, einmal, weil der Beweis für ihre Mitſchuld am Mar⸗ 
ſeiller Attentat nicht ſchlüſſig erbracht iſt, zweitens aber, 
weil die geltenden Verträge und internationalen Ab⸗ 
machungen die Auslieferung politiſcher Flüchtlinge bzw. 
rein politiſcher Verbrecher nicht erlauben. Aber in den 
Kreiſen, die der jugoſlawiſchen Geſandtſchaft in Rom 
naheſtehen, wird die Meinung aufrechterhalten, daß der 
vollgültige Beweis für f 4 


die Mitſchuld der beiden Kroaten ſicher erbracht 
werden könnte, 


und daß dann, nach nochmaliger Prüfung dieſes Beweiſes, 
die Auslieferung erfolgen müßte. 

Ein bekannter italieniſcher Juriſt, Profeſſor Gregoraci, 
hat auf Grund dieſes Konventionsartikels und des inter⸗ 
nationalen Brauchs jetzt die Meinung geäußert, daß eine 
Auslieferung auch bei einem geglückten Beweis nicht er⸗ 
folgen dürfe, weil auch der Königsmord mit politiſchem 
Endziel ein eminent politiſches Verbrechen ſei. 

Da aber die Frage neben der rein juriſtiſchen auch 
eine hervorragend politiſche Bedeutung hat, gerade wegen 
der Folgen bzw. wegen der verſuchten Verſöhnung zwiſchen 
Rom und Belgrad, bleibt abzuwarten, ob in dem Falle, 
in dem wirklich der vollgültige Beweis für die Mitſchuld 
der beiden Kroaten erbracht werden kann, die politiſche Ent⸗ 
ſcheidung nicht doch überwiegt und zugunſten der Aus⸗ 
lieferung ausfällt. f : ER 


Staatsangehörigkeit entzogen. 


Berlin, 5. November. Auf Grund des 8 2 des Geſetzes 
über den Widerruf von Einbürgerungen und die Aberken⸗ 
nung der deutſchen Staatsangehörigkeit hat der Reichs⸗ 
und Preußiſche Miniſter des Innern Dr. Frick im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Reichsminiſter des Auswärtigen 
28 Reichs angehörige der deutſchen Staatsangehörig⸗ 
keit für verluſtig erklärt, weil ſie durch ihr Verhalten, 
das gegen die Pflicht zur Treue gegen Reich und Volk ver⸗ 
ſtößt, die deutſchen Belange aufs ſchwerſte geſchädigt haben, 

u. a. Dr. Alfred Dang, dem früheren Mitarbeiter des 
„Vorwärts“, dem kommuniſtiſchen Schriftſteller Leonhard 
Frank, dem Prinzen Max Karl zu Hohenlohe: 
Langenburg, Hubertus Graf von Löwenſtein⸗ 
Scharffeneck, dem Schriftleiter Klaus Mann, dem 
Sohn des bekannten Schriftſtellers Thomas Mann, dem 
Profeſſor Dr. Julius Schaxel, dem ehemaligen Ober: 
regierungsrat im Thüringiſchen Volksbildungsminiſterium, 

dem ehemaligen Oberbürgermeiſter in Altona Max 


Franzöſiſche Re⸗ 


Brauer uſm f 


der Parteizugehörig⸗ 


2% Jahre Gefängnis für einen Abgeordneten. 


von einer Strafkammer des Lodzer Bezirksgerichts, 


kiſcher Zeitungen allein aus dem Grunde verboten wurde, 
weil fie über die Tatſache einer Geheimſitzung der National. 


Rom der Italie⸗ 


Wien, 5. November. (DNB) Der ungarische 
niſterpräſident Gömbös iſt am Sonntag zum SU es 
Bundeskanzler Schuſchnigg in Wien 1 0 
Gömbös reiſt in Begleitung ſeiner Gemahlin, 0 
Leiters der politiſchen Abteilung des Außenmin 


Legationsrat Bakach⸗Beſſenyey, und ſeines 
tärs Petnehazy. Er wird von Wien nach Rom! 


reiſen. beit le 0 
Die Wiener Polizei hat aus Anlaß der Auweſen ul 
ungariſchen Miniſterpräſidenten ganz außere nel N 
Sicherheitsmaßnahmen getroffen. Der innere S i ehen ! 
von Polizei vollkommen abgeſperrt. Poſten durchskehehe 
Straßen. Die Wiener Preſſe 


begrüßt Miniter 
Gömbös in der herzlichſten Weiſe. 


Republik Polen. 


Zur Zyrardow⸗Affäre. 


DE Warſchau, 5. November. 
gerichts in Sachen des Senators Targo wee 
nunmehr bekanntgegeben worden. Der Senator, 10 
Verwaltung der Zyrardow⸗Werke angehörte, win 


Das urteil de 


jeder Schuld in dieſer Angelegenheit freigeſyre 


und die gegen ihn erhobenen Vorwürfe werden a eil de 
rechtigt und haltlos erklärt. Dagegen wird das Urte 
ſelben Ehrengerichts in Sachen des Senators PH 
das frühere gefällt worden iſt, noch immer 
öffentlicht. 


Warſchau, 5. November. Der Sejmabgeordnete 
gierungspartei Wladyſtaw Konarek wurde wegen 
ſchlagung von Gemeindegeldern und Geldern aus den 
fonds einer Kirche in der Geſamthöhe von rund 40 00 


Kutno tagte, zu zwei Jahren ſechs Mona a 
füngnts verurteilt. Konarek war Vorſteher der I 
Sojki in der Gegend von Kutno und wurde im Wo 
Kutno zum Sejmabgeordneten der Regierungspartei ge 
Er verübte die Unterſchlagungen als Vorſitzender . 
Kirchenbaukomitees und teilweiſe auch als Gemein 
ſteher. Als die Unterſchlagungen aufgedeckt worden 
wurde er in Haft genommen und verbrachte über 6° 
im Lodzer Gefängnis in Unterſuchungshaft. Er hat a 
geordnetenmandat nicht niedergelegt, ſo daß er die g 
hindurch die Diäten bezog. 


FE 


Seneralgonverneur Stallon f 
a wurde erſch 


Der Warſchauer „Expreß Porannn“ erzählt eine 
lich phantaſtiſch klingende Geſchichte. Danach ſoll aus 
eine gewiſſe Anaſtaſia Tomakowſka in Warſche 
getroffen ſein, die ſich als Tochter des Warſchauer 
Generalgouverneurs Skallon ausgibt und die 
um die Genehmigung erſucht habe, das Grab ihre 
ſuchen zu dürfen. General Skallon ſtarb zu 
Jahres 1914. Doch ſchon damals waren Gerüc 
lauf, daß die feierliche Überführung ſeiner Leue 
Petersburg und die Beerdigung des Generale 
eine Fiktion geweſen ſei. Im Sarge ſoll ſich unn 
Wachsfigur befunden haben, während Skallon 
Spionage und geheimer Verbindungen mit Deutſchla 
haftet und in der Zitadelle untergebracht worden 6 
der Krieg ausbrach wurden auf die Initiative des ö 
gouverneurs die Befeſtigungen der Zitadelle zerftd 5 . 
man klagte ihn deshalb des Hochverrats an. 
die Deutſchen Warſchau näherten, wurde geheln 
Kriegsgericht einberufen, das Skallon zum 
durch Erſchießen verurteilt haben ſoll. Das urteil 
vollſtreckt worden, und die Beerdigung habe ſtreng 
an einem Morgen ſtattgefunden. 


gechs Millionen Analphabeten in ö 


Polens Hauptſtadt birgt ein Geheimnis, daR ch 
jetzt unbeachtet gelaſſen hat, aber jetzt durch den 77 
Schulverein der Offentlichkeit preisgegeben wird. 
gibt es dort 200 000 Einwohner, die nicht leſ 
jeder fünfte Warſchauer kann alſo weder ein Plakat 
Anſchrift an dem elektriſchen Maſt oder den Kopf 
entziffern. Dies kommt alſo in einer Stadt vor, 
rieſige luxuriös ausgeſtattete Kulturpaläſte erheben, 
Miniſterien bis zu den Volksſchulen. 1 65 

Wenn ſchon in Waaeſchau fo viele Perfonen f n 
des Leſens und Schreibens unkundig find, jo dar 
nicht wundern, daß es in ganz Polen über ſe 5 
lionen Analphabeten gibt. Hiervon en 
Mehrzahl auf die ältere Generation, noch aus 
da noch nicht in allen Ortſchaften, Dörfern und T 
Unterricht erteilt wurde. Erſt nach dem Kriege n 
obligatoriſche Unterricht eingeführt, der aber n 
„Jluſtrowann Kurfer Codzienny“ betont, nur auf de 
ſteht. Diejenigen, die mit Stolz behaupten, icht, 
hängigen Polen jedes Kind nicht allein die en 
auch die Chancen habe, leſen und ſchreiben zu le dem 9 
dieſe Weiſe gewiſſermaßen den Schlüſſel zu rhet 
Schatz der Bildung zu erringen, begehen eine aule n 
Übertreibung: Kinder, die aus dem Grunde die De 1 
beſuchen, da es in verſchtedenen Dörfern keins u 
gibt, gibt es nahezu eine halbe Million. dei „Meet 

Der polniſche Schulverein beabſichtigt, in ei je 
zur Liqutdierun des Analphabetentums“ 1 5 Lander 
ichten 
Tiefe kulti relle Kampagne ſoll im November beg 

gibt es 

Polens. Ein großer Teil von ihneu iſt w ö 
ukrainiſcher Nationalität. Das wir, den Unte g zirken 
erſchweren, als ein folder natürlich in dieſen hetr 
von Perſonen erteilt werden kann, die den 
Sprachen kundig ſind. a 3 
e 


Waſſerſtand der Weichſe! vom 5. Novemb' 3, 
Krakau — 2.39 (— 2.20), Zawichoſt + 1,74 ( 1.050. 
1,30 0,84 (+ 0,87), Thorn Fu 
ordon . 0,97. (. 1.03), Culm -+ 0,80. (+ 0,85) f 9. 

9250 Kurzebrak . 1,15 (+1 tekel 
+ 1,68 (+ 2.700. (In Klammern die Meldung 


N 


„ 
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PPP 
AZIV,n deinem Schranz 
In deinem Schrank hängt noch ein ſchöner warmer 


= Mantel, . 
Wenn auch nicht mehr ganz neu und auch nicht mehr 
Er modern, 


Fr iſt dir nu 11 di N 
CR r zu eng, weil dicker du geworden, 
10 b baßt auch gar nicht mehr, für dich, den feinen Herrn. 


D, Du wirſt den alten Mantel nie mehr auf di 

105 t r auf dich nehmen, 
Denn vorn iſt er zu kurz und hinten viel zu lang, = 
Wenn du id, da ſteht dir ſcheußlich ab der Kragen, 

5 ihn trügeſt, würdeſt du gewiß noch krank. 


In dein ängt ei 8 
Sie em Schrank, ganz links, hängt eine blaue Hoſe, 
Sie Hl ogar ſehr gut und nicht einmal geflickt, ie 
ie in ir nur zur kurz und .. . ich will's offen jagen — 
it dir mal geplatzt, als du dich ſchnell gebückt. 


Die luft'ge Hoſe die wirſt i 

3 ge Hofe, rſt du noch einmal tragen? 

al Sore die dir ſolch nen böſen Streich geſpielt ? 

und N daran, wie du vom Ball biſt ausgeriſſen 
ich erſt ſicher haft in deinem Bett gefühlt! 


In deinem Schrank da ſtehen ein Paar 
} gute uhe, 
te han fon Bug) nn 3 Nr Dies, S5 
a mal gekauft, zur zeit gingeſt, 
e Schuhe haſt du, wie man fagt, „ſchwer weg! 


Noch heute haſt du ige Hühnera 
große, ſpitze Hühneraugen, 
nd an den Ferſen eine richt'ge Eſelshaut, 
en oft packt dich die Wut, die Schuhe zu zerreißen, 
n dich ſo'n Hühneräuglein liebevoll anſchaut. 


Ja, ja 


„. doch warum all der Kummer und die 
b du Sorgen, 
So den Mantel, du die Hoſe, du die Schuh', 
And din hen deiner Brüder wirſt du ganz beglücken, 
du ſingſt froh: Nun hat die liebe Seele Ruh'! 
N Clemens Conrad. 


er 


P 
Aus Stadt und Land. 


Nachdruck ſämtlich 

er Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ftrengite Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg, 5. November. 
Start bewöltt und etwas milder. / 
Mare e deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


wolkaes und etwas milderes Wetter, ſtellenwei 
te Niederſchläge an. N N ſtellenweiſe 


E { 5 

Aug polen bekommt einen Volks empfänger. 
onne J. Januar 1984 wurden in Polen 311.300 Rundfunk⸗ 
Renten gezählt, ſomit entfallen auf 1000 Einwohner 
t ray, unkborer, Polen ſteht mit dieſer Zahl unter den 
auf dcn Ländern an 12. Stelle, weniger als 9 Hörer 
Rur ant haben nur noch fünf Staaten: Italien, Litauen, 
i en, Spanien und Jugoflawien. 


N Die überwiegende 
| rad der polniſchen Rundfunkabonnenten haben jedoch 
ö beräte mer Detektorapparate oder ſelbſtgebaute Lampen⸗ 
Bor Um den Rundfunk noch mehr zu verbreiten, hat 
m tische Verband der elektrotechniſchen Induſtrie mit 
en lichen Poſtminiſterium und dem polniſchen Radio 
pfänger beim Staatlichen Inſtitut für Fernſprech⸗ 
ſſche Bon, laſſen, von dem man annimmt, daß er wie der 
1 olksempfänger einen Maſſenabſatz in Polen finden 
im 8 ſoll ein Zwei⸗Röhren⸗Gerät mit Lautſprecher ſein, 
5 tzenzwege von allen polniſchen Radiofabriken er⸗ 
zen Teben und zu einem Einheitspreis von 140 Ztoty auch 
Teilzahlungen verkauft werden ſoll. 


0 benmahme der Arbeitsloſen. In letzter Zeit ift die 
. wulrbeitsloſen im Steigen begriffen. In der letzten 
zntben 1600 Arbeitsloſe neu regiftriert, die Ge⸗ 
60 08 letzt 


ur „ Unterſchlagungsvroze fand vor der Straf. 
0 1 hieſigen Bezirksgerichts jtatt. Zu verantworten 
te 3 43jährige Händler Markus Sobel von hier. 
fr 8 Vertreter der Bielitzer Firma Schanzer 3368 
aſſiert, das Geld aber nicht der Firma überſandt, 

5 5 ſeine eigenen Zwecke verausgabt. Außerdem 
ine „wei Ballen erhaltene Waren ſeiner Firma 
un Verrechnung vorgelegt. Vor Gericht bekennt 
5 urn klagte zur Schuld und gibt an, daß er, um jeine 
eien ankte Frau zu retten, das Geld für Arzte und 
lagen ausgabt habe. Das Gericht verurteilte den 
dre zu einem Jahr Gefängnis, gewährte ihm jedoch 
en a hair ei Bat 
zwei Jahren den unterſchlagen etra 

1 irma zurückerſtattet. e 2 
nungseinbruch wurde in der Nacht zum 


Nis Eat Biete . 2 wolſkt hier, Alte Schul⸗ 
„1, verübt. e tebe ſtahlen aus einem 
d Stoty in bar. N 


Jahrrad wurde dem Werderſtraße (Bionia) 2 
özef Gorſki geſtohlen. Als G. fein Stahlroß 
lick unbeaufſichtigt vor der Apotheke auf dem 
an ſtehen ließ, machte ſich dies ein Dieb zunutze, 
J Hor auf das Rad und verſchwand damit. 

ge N Kavalier um 200 Ztoty beſtohlen hatte die 
diefes le Buczyöſka von hier. Die B., die ſich 
worte Diebſtahls vor dem hieſigen Bezirksgericht zu 
l. n batte, wurde zu ſechs Monaten Gefängnis 

reine. Beranftaltungen 

und beſondere Nachrichten. 

über . Vortrags meiſter Gmil Kühne wird am 
chrieh wieder in Bromberg ſein. Nach feinem letzten 


te enſere Zeitung: 
vo 10 r Jer Ku 


anden 


uſtler, der uns einen g 


298 400, davon entfallen auf Oſtober⸗ 


Feſt der Eiſernen 


„Er it ein rechter Sorgen 
chter in unſeren Alltag hineinzauberte, 


Deutſch⸗polniſches Bortreffen in Bromberg. 


Turn⸗ und Sportverein „Schleſien“ gewinnt 11:5. 


Bromberg, 5. November. Schwinger anbringen will, aber dank der Wendigkeit ſeines 
Der Boxſport iſt in Bromberg noch wenig verbreitet. Gegners ſtets in die Luft ſchlägt. 5:3 für Breslau. 
An größeren Ereigniſſen wurde hier bisher nicht viel ge⸗ 
boten. Außer den alljährlichen Kämpfen um die Box⸗ 
meiſterſchaft von Bromberg unter den verſchiedenen hieſi⸗ 
gen Vereinen gab es zwiſchen den Klubs der benachbarten 
Ortſchaften Thorn, Inowrockaw, Graudenz uſw. mit den 
hieſigen Boxern einige Kämpfe, die jedoch nicht Anſpruch 
auf beſonderes Intereſſe erheben durften. Die erſte größere 
Boxbegegnung war das Treffen zwiſchen dem Turn⸗ und 
Sportverein „Schleſien“ aus Breslau mit dem 
Sportklub Strzelece⸗Bromberg (früher „Aſtorja“!). Der 
große Saal bei Kleinert war gut beſucht, jedoch konnte er 
nicht die Überfüllung aufweiſen, die man einer ſolchen 
internationalen Begegnung hätte vorausſagen müſſen. 
Nachdem die beiden Mannſchaften auf dem Ring auf⸗ 
marſchiert waren, erfolgten Anſprachen von ſeiten der 
beiden Mannſchaftsführer und die Überreichung von 


ſien) gegen Karaſek. Einer der ſchönſten Kämpfe des 
Abends. Büttner zeigt hervorragende Technik und wunder⸗ 
volle Sicherheit im Schlag. Jeder vorgebrachte Angriff ſitzt. 
Die Zielſicherheit ſeiner Geraden und ſeiner Schwinger, und 
ſeine gute Verteidigung begeiſtern das Publikum bis in die 
Galerie hinauf. Aber der Pole macht ihm den Kampf nicht 
leicht, er iſt von erfreulichem Angriffsgeiſt beſeelt und Bütt⸗ 
ner I muß in der dritten Runde aus ſich herausgehen und 
ſiegt hoch nach Punkten. 7:3 für Breslau. 
Halbmittelgewicht: Naſchwitz gegen Dojas. 
Der Pole, eine ſchöne große Geſtalt, wirkt gefahrdrohend 
für den kleinen unterſetzten Naſchwitz. Der Deutſche aber 
iſt ein Kämpfer erſter Klaſſe. Er ſpringt ſeinen Gegner 
wiederholt an, der plötzlich nach einer wohlgeſetzten 
Schwingerſerie in gebückter Stellung verharrt: Er hat einen 


Leichtgewicht: Büttner 1 (Meiſter von Schle⸗ 


Blumenſträußen. Sodann reichten ſich die jeweiligen Magenſchlag erhalten und wird vom Schiedsrichter aus⸗ 
Gegner die Hände, worauf die Kämpfe beginnen konnten.] gezählt. k. o. 9:8 für Breslau. 

Als Ringrichter fungierte Zaplatka⸗Poſen; Punkt⸗ Mittelgewicht: Urbanſki gegen Mazulis. 
richter waren Scholz ⸗ Breslau, Kolaſinſki⸗Poſen | Der Pole Mazulis iſt größer als der Deutſche. Zudem 
und Koprowſki⸗Graudenz. Ringrichter Zaplatka war | dit er von gummimännchen⸗ähnlicher Gelenkigkeit. Er geht 


außerordentlich genau und ſehr ſicher in feinen Entſcheidun⸗] in die Knie, wendet ſich aus Hüften und Schultern und 
gen und gab die Gewähr für eine faire Durchführung der 
Kämpfe, die im übrigen auch von ſeiten beider Mann⸗ 
ſchaften dank guter ſportlicher Erziehung geſichert war. 


Wir laſſen nun eine kurze Schilderung der Kämpfe in 


ſeines Gegners, der oft kopfſchüttelnd ſich dieſe ſchlangen⸗ 
tänzeriſchen Bewegungen anſieht, Sprünge um den Deut⸗ 
ſchen mit beſchwörenden Handbewegungen, als wollte er ihn 


den einzelnen Gewichtsklaſſen folgen: hypnotifſieren! Das Gelächter! des Publikums reißt den 
ich t: i Wypifjewſki. Deutſchen ſchließlich zum Angriff. Die Menge feuert 
ee ee 1 get Matulis an. Erſte Runde unentſchieden. In der zweiten 


Beide Kämpfer ſchmal und blaß, aber von großem Tem⸗ 
perament. Angriffsfreudig ſetzen ſie ſofort mit zielſicheren 
Schlägen ein. Der Deutſche muß einmal für einen Augen⸗ 
blick zu Boden iſt aber offenſichtlich ausgerutſcht. Erſte 
Runde unentſchieden. In der zweiten Runde geht der 
Deutſche zu nacheinander ſich ſchnell folgenden Angriffen 
über und macht ſeinen Gegner mürbe. Zweite Runde für 
Besnitz, der in der dritten Runde die ſchnelle Folge ſeiner 
Schläge fortſetzt und ſchließlich den Polen ſo kampfunfähig 
macht, daß der Schiedsrichter ihm den Sieg durch tech⸗ 
niſchen Knock⸗out zuſpricht. 2:0 für Breslau. 
Fliegengewicht: Brinke gegen Wojtkowiak. 
Erſte Runde unentſchieden. Der Deutſche wird wegen Schla⸗ 
gens mit offener Hand verwarnt. Zweite Runde zeigt den 
Polen im Angriff, der einige gute Schwinger landen kann. 
In der dritten Runde, ebenſo wie in der zweiten, der Pole 
im Vorteil, dem der Sieg nach Punkten zugeſprochen 
wird. 2:2, 6 
Bantamgewicht: Urban gegen Doris, Die erſte 
Runde zeigt den Polen in leichtem Vorteil, während der 
Deutſche in der zweiten Runde beſſer in der Verteidigung 
iſt. Jedoch ſcheint dieſe zweite Runde unentſchieden. In 
der dritten Runde iſt der Deutſche im Angriff und ſehr ſicher 
im Schlag. Ergebnis unentſchieden. 3:3. a 
Bantamgewicht: Büttner II gegen Boro⸗ 
wic z. Der Deutſche, der offenſichtlich beſſer iſt, vermag die 
erſte Runde nur unentſchieden zu geſtalten. In der zweiten 
und dritten Runde iſt er aber in ſtetem Angriff, macht ſei⸗ 
nen Gegner durch ſichere Schläge mürbe, der manchen guten 


Runde geht der Pole zu Angriffen über, weiß aber ſeinen 
Schlägen nicht die nötige Härte zu verleihen. Unſerer An⸗ 
ſicht nach waren die zweite und dritte Runde glatt für den 
Deutſchen zu buchen, die Punktrichter ſagten jedoch: Un⸗ 
entſchieden. Offenſichtlich eine 
10:4 für Breslau. 
Halbſchwergewicht: Henkel gegen Borozyn⸗ 
ſti. Borotynſki geht gleich zum Angriff über und Henkel 
muß ſchon nach einem der erſten Schläge bluten. Die linken 
Schwinger des Polen ſind gefährlich und der Deutſche deckt 
ſie nicht genügend ab. In der zweiten Runde weiß er 


über, die den Polen verwirren. In der dritten Runde 
hat ſich Borozyüſki offenſichtlich ausgekämpft. Er iſt nur 
noch in der Verteidigung, wenn er auch bei gelegentlichen 
Angriffen des Deutſchen nochmals einige Schläge anzu⸗ 
bringen weiß. Ergebnis: Unentſchieden. Geſamt⸗ 
ergebniſſe der Kämpfe 11:5 für Breslau. 

Leider war der angekündigte deutſche Meiſter Miner 
nicht erſchienen, da er für einen größeren Kampf in ein 
Übungslager mußte, und leider war der „Kampf der ſchweren 
Männer“, der Schwergewichtler, in Wegfall gekommen, dafür 
ſah das Programm zwei Kämpfe im Bantamgewicht vor. 
„Schleſien“ gegen „Goplanja“ 11:5. 

Die Boxmannſchaft des Turn⸗ und Sportvereins „Schle⸗ 
ſien“ kämpfte om Sonntag gegen den ſehr guten Sportverein 
„Goplanja“ in Inowroclaw. Auch hier konnten die Schle⸗ 

ſier das gleiche Ergebnis wie in Bromberg, nämlich 11:5 
RFORTAR 8 D 


und der neben dieſer hohen Lebenskunſt des Humors die weite 
Schatzkammer deutſchen Schrifttums auftut, gerade dort, wo ſie 
am köſtlichſten blinkt. Komm recht bald wieder, lieber Freund, 
wir werden dich mit allem Lachen, mit aller Kindergläubigkeit 
empfangen, wie es etwa dem Weihnachtsmann zukommt. .-.“ 
Der Vortragsabend findet Donnerstag um 20 Uhr in der Deut⸗ 
ſchen Bühne ſtatt. Vorverkauf Buchhandlung E. Hecht Nachf., 

(7512 


ſchiedene Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke. 1 

i Nakel, 3. Oktober. Auf der Bromberger Chauſſee 
zwiſchen Trzeciewnica und Nakel wurde eine männliche Per⸗ 
ſon, die leblos neben einem Fahrrad lag, aufgefunden. Der 
Mann wies ſchwere Verletzungen am Kopfe auf und wurde 


vollbringt zur allgemeinen Erheiterung des Publikums und 


Fehlentſcheidung. 


1 
7 


ya { a 
deſſen Höhe noch nicht genau feſtgeſtellt werden konnte, ver 


f 
N 
1 


jedoch dieſes Manko wettzumachen und geht zu Angriffen 


* 


4 


N x 


Gdanſka 27. 2 0 2 
N ins Nakler Krankenhaus gebracht, wo er ſofort ärztlichen ; 
Be 7 5 Fr SR den 7. November, und geiſtlichen Beiſtand fand, aber, ohne das Bewußtſein 1 


r, a „ 
Pfarrer Eichſtädt: „Die kirchliche Augenzasbelt' apa sin. erlangt zu haben, dort verſtarb. Es handelt fih um den 
br 

5 Die Spuren deuten auf einen Zuſammenſtoß mit einem 
ex Erin (Keynia), 4. November. Am Donnerstag abend | Auto hin. a 
zwiſchen 8 und 9 Uhr drangen Diebe in die Wohnung des 
Landwirts Daum ein. Obgleich der Beſitzer ſich im Neben⸗ 
zimmer aufhielt, konnten die Diebe in das Zimmer des Soh⸗ 
nes gelangen und von dort 2 Satz Betten, Bezüge, 5 Anzüge 
und 3 Mäntel ſtehlen. Von den Dieben fehlt bisher 
jede Spur. ; . 9 

* Fordon, 4. November. Der letzte Wochenmarkt 
war ſehr wenig beſchickt und beſucht. Butter koſtete 1,10 
bis 1,20, Eier 1,30 die Mandel. Kartoffeln brachten 1,60 bis 
1,80 Zloty für den Zentner. - ’ 

In einer der letzten Nächte wurde bei dem Beſitzer 
Schulz in Loskon in die Scheune eingebrochen. Die Diebe 
ſtahlen einen Fuhre Roggen in Garben. — Ferner wurden 
dem Altſitzer Grunwald in Palſch 5 Zentner Apfel aus 
dem Keller geſtohlen. 8 


d Gueſen (Gniezno), 4. November. 


ausgeſtellten Maisſorten nicht von Herrn Warm ſtammen, 
ſondern von einem Felderverſuch des Herrn Neun Am 
Fließ (Annowo). ö \ h 

85 Poſen, 4. November. Nach einem Bericht der offi⸗ 
ziöſen „Gazeta Polſka“ ſoll man bedenklichen Miß⸗ 
bräuchen mehrerer Magiſtratsbeamten auf die 


zentige ſtädtiſche Anleihe mit Beträgen zwiſchen 
11000 Ztoty gezeichnet und dabei die Verpflichtung über⸗ 
nommen, ſich dieſe Beträge ratenweiſe von ihrem Gehalt 
abziehen zu laſſen. Das fet aber nicht geſchehen, gleichwohl 
jedoch hatten ſie die Zinskupons bei der Stadtſparkaſſe ein⸗ 
gelöſt, wie jetzt nach mehreren Jahren feſtgeſtellt worden ſei. 
Sonnabend vormittag fiel hier der erſte Schnee, 


war Teltene zwar in großen Flocken, die ſich jedoch ſchon während des 


en Hochzeit feierten die Eheleute 
Fenger in Gneſen. Die Einſegnung vollzog Super⸗ 
intendent Schulze. Der Kirchenchor verſchönte die Feier 
durch den Vortrag einiger Lieder. . . 
2. Inowroclaw, 4. November. In Brzeſz⸗Kuj. ereignete 
ſich ein Autounfall. Von der Richtung der Zucker⸗ 
fabrik fuhr ein Auto in ſchneller Fahrt dem Schienenſtrange 
zu, um dieſen zu überqeueren, als im gleichen Augenblick 
ein Zug herangebrauſt kam. Dem Führer gelang es noch 
im letzten Augenblick, das Auto anzuhalten, ſo daß er und 
die beiden anderen Inſaſſen mit dem bloßen Schrecken da⸗ 
vonkamen. Der vordere Teil des Autos wurde aber zer⸗ 
trümmert. VRR 
+ Liffa (Leſano), 3. November. Zum Schaden des Ax⸗ 
beiters Jozefiak wurde aus einem Schuppen ein Fahr⸗ 
rad im Werte von ca. 80 Zloty geſtohlen; der Täter entkam 
unerkannt. — Felix Wisniewſti, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz, wurde ertappt, als er dem Schuhmacher Otto Sigur⸗ 
ſki aus Storchneſt einen größeren Poſten Schuhe ent⸗ 
wenden wollte. — Dem Schneider Felix Ku bafzyk wurde 
ein auf der Straße ohne Aufficht ſtehengelaſſenes Fahrrad 
im Werte von 100 Ztoty geſtohlen. — Bisher unbekannte 
Diebe ſuchten in einer letzten Nächte beim Propſt No⸗ 
wak in Schmiegel reiche Beute zu machen. Der Geiſtliche 


auflöſten. 

Aus Sparſamkeitsgründen ſollen nach einem 
Beſchluſſe der Warſchauer Sozialverſicherungszentrale vom 
31. v. M. das hieſige Gynäkologiſche Inſtitut am fr. Königs⸗ 
ring und das Orthopädiſche Krankenhaus in Schwerſenz 
Ende Januar 1935 aufgelöſt werden. Dem Perfonal, d. h. 
40 Perſonen, wird dadurch wieder Arbeit und Brot ge⸗ 
nommen. 3 


Iſt das Wäſcheſtück auch waſchbar? So lautet die Frage einer 
jeden e ſie ſich zum endgültigen Kauf eines empfind⸗ 
lichen Wäſcheſtückes entſchließt. um dieſe beim Wäſcheeinkauf ſtets 
geſtellte Frage ſeinen Kundinnen einmal praktiſch zu beantworten, 
hat ſich das Kaufhaus Bracia Mateccy, Stary Rynek, 


führen zu laſſen. 


Perſil⸗Waſchvorführungen ſtatt, in deren Verlauf das 
Waſchen zarter, farbiger Wäſcheſtücke in kalter, ſchäumiger Perſil⸗ 
lauge, ſowie das ſachgemüße Trocknen (ſehr wichtig!) und Bügeln 
von geſchulten Kräften in leicht verſtändlicher Bea gezeigt wird. 
Es ſoll daher keine Hausfrau verſäumen, dem Kaufhaus Bracta 
Mateccy in dieſen Tagen ihren Befuch zu machen! Es nibt 
manches Neue zu lernen! 7476 
verantwortlicher Nedate 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starte 


verjagte aber die Einbrecher durch ſeine entſchloſſene | teur für Polltit? Nobannes Krufe: tür Handel und Wirt 
8 f RR e Me: Arno, dien Len 11 Stadt . und „den 
inen der Briefträ „der en unpolitiſchen Teil: Martan Depfe 1 Anzeigen 
Unfall erlitt de fträger Wlodarezak, der d Beam & den un d 9 2 0 0 , eng ane Bee 


mit der abendlichen Poſt aus Pareze kommend, jo unglücklich 
vom Rade fiel, daß er die Sprache verlor. 
Geſtern abend brachen bisher unbekannte Diebe in die 
Wohnung der Witwe Furmanowfſka auf der Bader⸗ 
ſtraße ein und ſtahlen außer einem größeren Geldͤbetrage, 


von 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


Herabſinkens auf die Erde in ihre wäſſerigen Beſtandteile 


— ——— — | nn 5 


2 


* Nepwalde (Rynarzewo), 2. November. Zu dem Be 
richt über die Obſtſchau wird uns mitgeteilt, daß die dort 


Spur gekommen ſein. Dieſe hätten ſeinerzeit die 8pro⸗ 
7000 bis 55 


1 


3 


entſchloſſen, die richtige Waſchbarteit empfindlicher Wäſcheteile vor 
x Aus dieſem Grunde finden in den Geſchäfts⸗ 
räumen vom 5. November bis 10. November 1994 täglich praktiſche 


24 jährigen Eiſenbahnbeamten Edmund Mrz aus Sleſin. 
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A. Dittmann T. z o. b., ſämtlich in Bromberg. 
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Für die vielen Beweiſe liebevoller 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden meines 
lieben Vaters ſpreche ich allen, beſonders 
dem Gemeindekirchenrat wie auch dem 
Herrn Vikar Wegner für ſeine troſt⸗ 
reichen Worte meinen 7497 


herzlichen Dank 


Na M. Poeppel. 
Wiecbork (Vandsburg), den 5. Nov. 1934. 


zu herabgesetzten Preisen. 
Preise der Kästen: 


Dankſagung. Für die Beweiſe herz» 
licher Teilnahme beim Heimgange meines 


lieben Mannes und Adoptivvaters, ſowie bis 20 Arbeiter 45 
für die zahlreichen Kranzſpenden und . Typ B für 
troſtreichen Worte des Herrn Paſtor Afer. Wirtschaften . . f % 00. 


Dabrowa, am Grabe des teuren Ent⸗ Porto und Verpackung 21 2.50. 


ſchlafenen und für den Geſang des 
Dabrowaer Kirchenchors und Poſaunen⸗ 
chors ſprechen innigen Dank aus 7493 

Frau Helene Meyer. Walter Meyer. 
Sedowo Königstreu), den 5. Nov. 1934. 


Es wird zur allge⸗ 
meinen Kenntnis ge⸗ Handelskurſe 
bracht, daß 7487 Unterricht in Buch⸗ 
I. der Handlungsgehiife führ., Stenographie, 
n Gustav Maſchinenſchreiben. 
) * wohnhaft Privat⸗ u. Einzelunter⸗ 
in Celle, Blum⸗ richt. Eintritt täglich! 


hereinsendung des Betrages. 


führt. 


fügung zu ſtellen. 
Mänteln, Anzügen, 
Strümpfen, Socken, 


lage 17, 
2.die Bildenard G. Vorreau, 
a Erna Kerber, 
gal . n ener a 
hi age Fun- rtarſzalta Focha 10. W. 
ie e miteinander 
eingehen wollen. Polniſcher Kleidern, 
Celle, 
den 30, Oktober 1934. Oprachunterricht 
Der Standesbeamte. für Anfänger u. Fort⸗ 
Geigen⸗ und geſchritt., auch Einzel⸗ 
Klavierunterricht unterricht. Anmeld. erb. 
exteilt gründl. u. billig ul, 20 styeznis 20 r. 2, 
Garbarn 19, Wohn. 2.1 Zimmer 12. 7108 


Kiſten und Kaſten 


Fache Heizung ist die billigste? 


Diejenige, deren 
Brennstoffkosten 
die niedrigst. sind. 
Nur möglich, wenn 
als Heizquelle ein 


Allesbrenner 


men noch verwendet werden kann. 


ziehen und die Sachen 


gard: Sozialausſchuß Dirſchau, 
Brunk, Tezew, ul. Hallera 17a. 
b) Kreiſe Konitz, 


\ wasser- u, Nieder- 
druckdampfheizung. Einfach in der Bedie- 
nung, langjährige Haltbarkeit, unbedingte 
Zufriedenheit, billig im Betrieb, spart Geld. 


Hönfsch I Ska Sp. z o. o. 


Eisengießerei 
Poznan-Rataje 138 Telefon 37.98 


chowſka 44. 


- N ul. Staſzyca 5. 
doeben erschienen; | 


Durch Todolien 
ins Buzulenlanca 


Reısebiüder aus den Tälern 
aes Danes, deretb una Fut 
von Marian bepke, 

Zu haben 
in alten deutschen Buchhandlungen. 


Erfolgr. Unterricht 


in Enaliſchu. Franzöſiſch 


Thorn, z. Hd. 
bianſka 10. 


ausſchuß Bromberg, 


Damen und Herren. 


erteilen T. u. A. Fur bach. 


(früh. 11). Franzöſiſch⸗ 
engliihe Ueberſetzung. 
Sangiähr. Aufenth. in 
Enaland u. Frankreich. 


Heirat‘ 


Beſſer. Fräulein, kath., 
30 Jahre, 10000 31. Ver⸗ 
mögen und Ausſteuer, 


wünſcht Heirat 


m. beſſer ſituiert. Herrn. 
Offerten unter A. 3610 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Gärtner iat die Se: 
ſucht die Be⸗ 
kanntſchaft einer jung., 
netten, lebensluſtigen 
Dame im Alter von 
18 bis 22 Jahren zwecks 
ſpäterer Heirat kennen 
zu lernen. Einheirat 
in Wirtſch. angenehm. 
Zuſchriften mit Bild 
ſind zu richten unter 
W. 7447 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Deutſch. 
Rundſchau. 


ene Stellen 


Geſucht zum 1. 12. 1934 
unverbeirat, evangl. 


ä——2— — — — — — ä — . — — 
ii fürſter Suche vom 15. Nov. eine T Ä.ẽ wegn eg neh. 
ſuche wegen Ber- Nn act 
| N Birtinafterin, 90 der zar Jürgen, ausm ae 
mit Abichlusprüfung. | Dieſelbe muß jelbftänd, [34 ſofort eine tücytige | ZT 
BE Wirti 
we . . 
poln.⸗deutſch erford.). ausbalts fahr. ſein. 1 n Slellengeſuche 
ebenſo evgl., unverh. Monatsgehalt 30 31. die erfahren in feiner 


Sch äfer Zeugniſſe nimmt an Küche, Backen und Ein⸗ Junger Mann, 20 J 


Rittergut Blumfeld. machen ift. Bitte um alt, evgl., ſucht Stellg. 
als alleiniger für 300⸗ 


p. Kamien. Pom. 7478 80 Eu mit 
Mutter» und Ktaſſen⸗ abſchriften u. 
de. Geh.⸗Forderg, Anſtändiges Mädchen anſvrüchen. 7405 
Face Heferengenz für den Haushalt ab bene Piſenente. Hifswirtihalter 


Die Visitenkarte Ihrer Firma 


In der „Deutihen Rund ſchau“ 
veröffentlicht, verſchafft Sie Ihnen 
Eingang in jedes kaufkräftige 
Haus. Sie vermittelt neue Be⸗ 
kanntſchaften, d. h. neue Freunde, 
neue Käufer; ſie erhält die alte 
Kundſchaft. — und Sie 
überlegen noch ob Sie 


* U. 


ngabe eic, unt. 5.7503 ſofort gejucht. 2025 Conce. Pilanowice, oder Waldwärter. 


an die Geſchſt. d. Ztg. 20 ſtycznia 24, II, links. bei Goſtyn. 


Zesitzer von Gütern und 
Landwirtschaften. 


Wir teilen den geehrten Interessenten mit, daß wir mit 
der Naczelna Organizacja Zjednoczonego Rolnictwa und 
Przemyslu Rolniczego Zach. Polski in Poznan auf Grund der 
Verordnung des Min. Opieki Spot. vom 24. X. 1933 einen 
Vertrag abgeschlossen haben zur Lieferung vorgeschriebener 


Verbandskästen 


Verbandskasten Typ A für a 
größere Land- | 
14 


Unterwäſche, Schuhen, 
Mützen. Wer einmal in unſeren Suppenküchen geweſen iſt, 
und die abgetragenen Sachen der Arbeitsloſen und ihrer 
Frauen ſah, der wird dem Rufe bald folgen, und Schränke, 
einer Prüfung unterziehen. 
unſeren Volksſchulen die ungenügende Bekleidung unſerer 
Kinder ſah, wird gern und willig von den abgelegten 
Sachen der eigenen Kinder all das geben, was für die Ar⸗ 


iſt die geſchmackvolle Anzeige. käſe 


und Käſe. 


Roagenmehle, 


7510 


Die Preise verstehen sich per Nachnahme oder Vor- 


Fabryka Chem. Farmaceut. 


„PARAMO«: 


Bydgoszcz, ul. Stroma 4. Tel. 20-32. 


Die Kleiderwoche. 


Bekanntlich wird in der Leit vom 5. bis 10. Novem⸗ 
ber eine Kleider⸗ und Schuhſammlung durchge⸗ 
Es gilt unſere Beſtände einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und alles, was brauchbar iſt, und abgegeben werden 
kann, für unſere in Not geratenen Volksgenoſſen zur Ver⸗ 
Es handelt ſich um die Abgabe von 
Kinderbekleidungsſtücken, 
Hüten und 


Wer in 


Die Deutſche Nothilfe hat leider keine Militärwagen 
und keine Trompeter zur Verfügung, die durch die Straßen 
einſammeln können. Aber wir 
glauben, daß unſer Ruf auch in alle Häuſer dringen wird 
und daß unſere Sammler überall offene Türen finden wer⸗ 


benützt wird. den. Die geſpendeten Sachen werden ausgebeſſert und 
1 inſtandgeſetzt, ſofern dies in den Häuſern noch nicht ge⸗ 
u Jahıan ſchehen iſt und um die Weihnachtszeit ſollen ſie verteilt 
eingeführt ist werden. 


Höntsch Wir laſſen hier die Einteilung der Bezirke folgen, und 

Universal nennen die Leiter der Bezirksſammelſtellen: 
Glieder-Kossel a) Kreiſe Neustadt, Dirſchau, Karthaus, Berent, Star- 
für jede Art Warm- 


z. Hd. von Herrn 


Tuchel, Zempelburg: Sozialausſchuß 
Konitz, z. Hd. von Herrn Knabe, Chojnice ul. Czlu⸗ 


e) Kreiſe Soldau, Löbau, Graudenz, Culm: Sozialaus⸗ 
ſchuß Graudenz z. Hd. von Herrn Schmidt, Grudziadz, 


d) Kreiſe Brieſen, Strasburg, Thorn: Sozialausſchuß Anzahl nd 30 000.— DG Reſtkaufgeld auf re 
von Herrn Frank, Torun, ul. Ra⸗ 10 Ja W Rezitationen 


e) Kreiſe Schwetz, Bromberg, Hohenſalza, Znin, Schu⸗ 

bin, Wirſitz, Kolmar, Wongrowitz, Czarnikau: Sozial⸗ 
z. Hd. von Fräulein Schnee, 
Bydgoſzez, ul. 20. ſtyczuia 20 r. Nr. 2. 


In den meiſten Fällen werden die Vertrauensleute der 
Sozialausſchüſſe die Sachen abholen kommen; ſollte dies 
nicht der Fall ſein, wende man ſich an die obengenannten 


Die Deutſche Nothilfe. 


guter bee wee Spundmaſchine rar Fußboden |‘ 
erteilen Tu Bi. 24. En Und Erlaubnis u. Hochleiſtungsvollgatter 


ucht Dauerſtellung von 450 oder 500 mm Rahmendurchgang, gebraucht 
of. od. ſpät. Off. unt. gut erhalten, zu laufen geſucht. Offerten 
J. 7365 an d. G. d. Ztg. mit genauer Beſchreibung und Preisangabe an 


Moltereifahmann 
44 Jahre, verh., in der 
Herſtellung v. Harzer», 
Romadour» u. Tilſiter⸗ 
ſucht 


tie für Abſatz v. Butter 
S. 7414 81. * Gicht 

5 an die 1 
dieser Zeitung. mit Garten und Wieſe, 


Mühlenwerkfünrer o. gen e 2606 
mitGroßmühlenprazis 2. d Becht. d.gelta.erb. 
Herſteller konkurrenz 300 Morgen Mittel⸗ 925 
fähiger Weizen ⸗ cht enge ra Frau Elje Hoffmann (Dozentin für Sprech ⸗ und 1 
1 r. 21, . 8 . e u 

Stel una, Uebernehme 2. 7000 2 an, yertauft Märchen; Lotte Knabe fingt Lieder zur Laut 
PERLE ertrauenspoften. Soko » } 
injerieren iollen? | Kaution Dorbanb. Off |Sniadeckich 52. 419 


3.3422 an d. G. d. It. Oltr ite, am Dienstag. 
Evgl. andwirtsſohn. 28 Kl. Hausgrundftüd 28 6. November, Ga thaus 


Led. Schweizer 


guter Melker, 22 


eugnis⸗ von fofort oder ſpäter aft af ak 


ehalts⸗ als landwirtſchaftlich. v. Er Mis. 
Angebote an 

ax Pankowski 
Staniitawie 
Off. u. C. 7480 a.d.6.0.3.19.Rorytowo,p,Swiecie 


& 


ahre 


Erfahrener, erfolgreicher 


Landwirt 


übernimmt Adminiſtration größ. Gutes. 


Gute Exiſtenz! 


Sehr gut gehendes 
Reſtaurations⸗ 
Geſchäft 


Pachtungen 


von 125 000 zit, gegen] mit mod. Geflüg pa 
geirat 


Suche von ſofort 7488 bar zu verkaufen. Er» 7 ha frei. 
forderlich find 35000 zt. ar Grund: pr 
Das Geſchäft befindet d. Eigentümerin. a. 


i ſich im Zentrum der „Nickelswan 
Alntn 45 nustonjier Stadt Bybaoizes. DIT. ee Stadt Tanit 
Ankanaosſtellun unter B. 3597 an die 
Ae. an 8 „Deutſche Rundſchau“. 
in einem Kolonial- und anſchluß. Bin ſchon in 
Eiienmarengeiält. Fade e 7408 an Gelenenheitstauf! 
. e s Grun 8 f 
Gefl. Zuſchr. erbeten an Arnold Ari edte, 8 55 e en in niet 
Grndꝛiadz. 3 = . 
geg. Landw. od. Mahl⸗ 1 
Beſitzertochter, mae Bunt . 570 Wohn. Od met 
21 Jahre alt die an alle|a.d.Beichit. d.Zeita.erb. | Wein. Nynek 9. 0 
Suche vom 15. 11. 34 vorkommenden Arbei Eine gute 7513 (gute Geſchäfts sags 1% 


ten gewöhnt iſt und Na 
Stellung nähen kann, ſucht int-?imp ne er 9 m 
bei Kindern deen rere Des immermoht; 
lichen Erlernung des Mod. 520 kauf 4 Zimmer jete in 
E eee od. 520. zu verkauf. rendv., Jahresm 
ſchrist, u. B. 7478 d. p. Anfragen bei voraus, 3.1.12. 40° 
„Deutihe Rundihau“, Summe i eo Dub. ne 
„„ 5 omfort., 
g. Frau v. Lande ſucht * 


n Bromberg Stellung Kaufe dauernd 7 4 immer 


= verm. 
als Hausmädchen. Ausk. gebr. landwirtſcaftl. es, m. 


Ann.⸗Exp. Holtzendorff 11 
Ev. Lundwirtstochter Gbanta m 4 MAIN. U. Beräte|3-Bimmer- Wohn 
aus Pe a Junges, UN Na aller Art. Genaue Be- zu verm. Ungeb- 
10 K 5 aa 1 Mädchen schreibungen u. Preiſe K. 3563 g. d. Seh 16 
nn |vom Lande int Stelle, bitte unter Ubzefie ° |2-3immmeBd..Te 
ling), Taſchengeld er⸗ auf Gut. Kochkenntnilfe] Swiecie, Skrzynka miete im v 1 
wünſcht. Angeb. bitte u.gute Zeugn.vorhand.“ Pocztowa Nr. 18. „ 
unter E. 3623 an die Offerten unter K. 7507 
„d. Ztg. zu ſend. a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Für meinen Sohn ſuche Stellung als 


ich zur weiteren Aus- 


Franz Draheim 
Wiecbort. 


Rüben 


ca. 6000 Ztr., hat ab⸗ 
zugeben 7434 


Willy Höpfner, 5 
bod . e 
aaa n e eee 
Bratwurſtglöckel. 


Dienstag, den 6. November 


— 
Friſche Wurſt 
Eisbein — Flaki. 
Porter vom Faß. „ 


% 
2 


Gut möbl. due 


Karl Groß, Bydgoſzcz 


Dworcowa 23-25. Starn Rune 8. 


Telefon 128. 7505 Telefon 1528. 


Ein in Ezyiztömwlo gel. Hausgrundftüd 
m. 6 kl. Wohng. Garten u. 2 Mg. Land wird 
geg. Landgrundſt. v. ca. 2 Mg. z. tauſchen geſ. 
Off. a. An.⸗Exp. Holkendorff, Gdanſta 35. 7408 


Sofort verkäuflich oder auch zu verpachten! 
eee um 458 . Aae mE N = 

5 u, aſchinen — 
928 0 großer Obſt⸗ und Gemülegatten, 8 
dicht an Mittelſtadt, durchführende Thauſſee. 


ze, 8 002,008 


Donnerstag, den 8. Moves 


8⸗Zimmer⸗Wohnung. Gas, Waller, elektr. Licht K w r 

sörhanden, beiandere A Rei f DU 7 a ler Bühne 
ulden. as ganze Jahr faſt aus e 8 

mit Kundenmüllerei voll beſchä tigt. Kein a Bortragsmeilt 


Bettelwagen fahren, in fruchtbarſter Gegend 
des Freiſtaates ohne Konkurrenz. — Wegen A 
Krantheit und hohen Alters bei 30.00.— DG | * 


er A 
Emil Kühe 
2: abe au Bi nee an nur Fachmann und Lieder zur 


Nai 7196 Eintritts arten 2.20, 1.70, 1.15, 0.60 21 9 
a. d. Geſchäftsſt. der Deutſchen Rundſchau erb. Buchhandlung E. Hecht Nachf., Gdanta ö 


Lokomobile 


Fabrikat Clayton & Shuttleworth, 
ca. 35 PS., 5/ Amt., 26.97 m” Heiztläche, 
vollständig betriebsfähig, billig abzu- 


eben. 2 7483 
Bracia Kopczynscy, 
nin. Tel. 6 u, 45. 


Der Männer-Geiang-Verei 
„Rornblume“ 
begeht om Sonntag, d. 11. Non. 4e 


4 
4 
’ 


jährigesFubiläum 


Tage unter Beteiligung von 
300 auswärtigen Sängern ein 


großes Feitkonzerl 


mit anicließendem- Ball 
in Rleineris Feftlälen. lr 


Beginn des Ronzertes nachmitlags 9 
wen deen ubends 3, UI, 


Eintritt nur gegen Eintadunf 


Biuro Ogtoszen „PAR“, Poznan, Aleie 
Marcinkowskiero 11. unter 57 369. 7481 


EC. ao oe 


Ein 25 pferdiger 


Deutz⸗Dieſelmotor 


neueren Datums, wegen Stillegung des 
Betriebes preiswert zu verkaufen. 
Angeb. unt. D. 7492 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Geihäftshaus | 


r 


Alle Menſchen. aroß und klein 
Geben ſich ein Stelldichein 


bei den N 
Märchenabenden 
Im Rahmen der deutſchen Nothilfe 


Lage Zentr. d. Kreisſt., 


tragen unter (mit Lichtbildern) 150 1 
e 
5 


ſchwarzen Kaſten kommen bunte Bilder. 


dem 10. Kovemb. Hexan 
nachmittags 6 Uhr. Behreile 2 
Verein Concordia. 0,40, 
. 
21 0.20. 

Eboinice. art pole uten 
dem 11. Nov ber na 
nachmittags 3 Uhr r. Llterſe der 
6 Uhr. Veranſalen re 
Dramatischer Verein, iche 
Plätze: Kumeriegg für, 1 
Erwachſene A gerter DIR 
Grcachene . 9 5 

wachſene 21 0% 

44 0 28 Erwerbslose er 
Eintritt. 


Sepolno, ange e 
pet 


mit Laden ſofort zu Zimmermann, nachm. 5 Uhr. 

verkaufen. Beſichtig. Nee e Verband 8 

ul. Kaſzubſta A| Katholiken. Preiſe der Plätze: 

7509 Erwachſene zi 0,20. Kinder 21 0,10. 
Kamien, am Donnerstag. 

dem 8. November, im Saale 

des Kaufm. Maiewili, nach⸗ 

mittags 6 Uhr. Beranitalter: 

Verband deutſcher Katholiken. 

4 der Plätze: 21 0,99 und 
21 0,49. 1 1 

Staweczyn, am Freitag. dem 

9. November im Gaſthaus Gierſch. 

nachmittags 5 Uhr. Veranſtalter: 

Landbund Weichſelgau. Preiſe 

der Plätze: 21 0,49 und 21 0,25. dich Rot 
— . Aus dem Programm: Deutiches und Nor un 
A ianino für 450.— 1 Frau Holle, Geſtleſelte Kater, Bremer Stadtmuſikanten 

Pfitzenreuter, Pomorska 27.] Alle deutſchen Volksgenoſſen in Stadt und Land 
3022 Veranftaltungen herzlichſt eingeladen. 


Kaut. k. geſtellt werden. Befähigung wird lim ei Ir t ä ter 
aut. t. geſtellt w im eigenen Haufe, mi 170 
nachgew. Ang. u. L. 7508 a. d. Geſch. d. Ztg. einem Sahresumiag | gejucht f. Lade 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Dienstag, den 6. November 1934. 


Nr. 253. 


5 


Pommerellen. 


5. November. 


Ein erfüllter Wunſch. 
Zollſtraße Münſterwalde — Neuhöfen. 


1. W an unſterwalde (Opalenie), 4. November. Seit dem 
Leung ft nun die Zollkraße Münfterwalde— 
b fen verlegt, mit dem Übergang über die Weichſel 
finde ſihedrack Der Fäbrbetrieb ift eingerichtet und be- 
0 Wel auf der Stelle, auf der derſelbe bis zur Eröffnung 
legneichſelbrücke im Jahre 1909 ſich befand. Dieſe Ver⸗ 
g akt wird von den Grenzbewohnern freudig be⸗ 
duemere iſt doch der Verkehr an dieſer Stelle ein weit be⸗ 
et ner da die Kleinbahn bier bis fait an die Weichſel 
2 Kilo ährend auf der alten Zollſtraße die Kleinbahn ca. 
Meter entfernt war. 


\ 


Rs, Graudenz (Grudziadz) 
1 elta Von einem angeblichen Raubüberfall wurde am 
Veſtger die Polizei benachrichtigt, der auf das Haus des 
datt A wiomfki in Tuſch verübt worden jei. mit 
mand utos fuhr eine zahlreiche Bereitſchaft, der Kom⸗ 
baß * an der Spitze, dorthin. Da ſtellte man denn feſt, 
5 ſich nicht um einen Raubüberfall, wohl aber um 
13 Rache mit Axten verübte Zerſtörung von 
tern gehandelt hat. Die Täter konnte man ſofort er- 
eln und feſtnehmen; fie waren betrunken. * 


Großer Wohnungseinbruch. Am Donnerstag nach⸗ 
Aa, zwischen 5 und 6 Uhr öffnete in der Blumenftraße 
{1 9°) 8 ein Spitzbube mittels Dietrichs die Korridor⸗ 
beer, im Parterre befindlichen Wolakſchen Wobnung, 
sur ſich zur Zeit niemand befand, drang in die Be⸗ 

g ein und ſtahl aus einem Zimmer einen Geldbetrag 

- und 1000 Zloty. * 
in Selbſtmord im Gefängnis. Vor kurgem̃ nahm ſich 
Ahfay nanis in der Marienwerderſtraße (Wybickiego) der 
Ratte, n Koehler, der dort wegen unſittlicher, ge⸗ 
n Renn. verübter Handlungen an ſeiner eigenen Tochter 
nt inhaftiert war, durch Erhängen mittels einer 


rechtlich 
T das Leben. 


Der Sonnabend: Wochenmarkt brachte zwar gute Be⸗ 
| Be, nur ließ der Marktgang ſehr zu wünſchen übrig. 
bis 1 erkehr war dagegen groß. Die Butter koſtete 1,00 
0³0 „Eier 1,30—1,50, Weißkäſe 0,10—0,50, Apfel 0,10 bis 
din Birnen 0,20--0,40, Weintrauben 1,00—1,20, Zitronen 
060, Muck 0,12—0,15, Apfelſinen 0,60—0,80, Preißelbeeren 
Om Moosbeeren 0,25—0,30, Pilze (Rehfüßchen) 0,25, Reizker 
Bilze oampignons pro Pfund 1,00, Grünlinge, Maronen⸗ 
ruten pro Liter; Rotkohl 0,05—-0,08, Weißkohl 0,03 0,05, 
wiebeln 0,05 0,08, 
eu Grünzeug pro Bündchen 0,05—0,10, Kartoffeln pro 
In der 1,802.30, pro Pfund 0,03; Gänſe 3,50-5,50, Enten 
In 280, Puten 3,00—5,00, Hühner 2,00—3,00, junge Hühn⸗ 
ro Stück 0,70 —1,60, Tauben pro Paar 0,70—0,80, 
2503,50; Aale 0,80 —1,20, Schleie 0,80—1,00, Zander 
lie, Karpfen 1,00, Hechte 0,60 —0,80, Barſche 0,50 0,60, 
0,200,355 Tannengrün und Palmkätzchen pro 
hen 0,10, Blumenſträußchen 0,10--0,50, Töpfe 0,80—1,00. 


— . ...— 


Thorn (Toruñ) 


poor der Weichſel. Sonnabend früh zeigte der Thor⸗ 
egel einen Waſſerſtand von nur noch 0,95 Meter über 
0 an (1,00 Meter am Vortage). Auf der Fahrt von 
au nach Dirſchau bezw. Danzig paſſierten die Per- 
a de und Güterdampfer „Krakus“ bezw. „Staniſlaw“, und 
0 5 ege von Danzig bezw. Dirſchau nach der Haupt⸗ 
Faust“ bezw. „Saturn“ und „Batorv“. Aus Danzig 
lepper „Kozietulſki“ mit einem mit Stückgütern be⸗ 

a „Kozietulſti“ nahm noch von hier zwei 
Wa hne mit und dampfte damit nach Warſchau. Der 
ein Gau kommende Schleppdampfer „Poſejdon“ nahm 
05 > mit Mehl und zwei mit Mohnkuchen beladene 
x us Schlepp und trat damit die Weiterfahrt nach 
2 Wia. Ferner liefen Schlepper „Spöldsielnia Billa“ 
Die welawek und Schlepper „Bafka“ nach Warſchau aus. 
we aſſertemperatur ging auf 5,6 Grad Celſius surhd. 


1 


fata Statiſtik. Die Gewerbeabteilung der 
ung puultung meldet für das 3. Quartal 1934 die Er⸗ 
Sm, 277 Unternehmungen verſchtedener kategorzen 
chließung von 89 Unternehmungen, führte in 341 
eldungen zwecks Beſtrafung für Übertretung des 
geſetzes aus, erteilte 2006 Auskünfte und in 
a Genehmigung zu Liquidierungs⸗ und Saiſon⸗ 
werkgten und ordnete ferner die Schließung von drei 
180 betrieben an. Außerdem erfolgte die Aus⸗ 
bnation enn 41 Handwerkerkarten, 5 Haufierfheinen, 6 Legi⸗ 
die Nice für Reiſende und ſelbſtändige Fandelsagenten 
v D atente zur Führung konzeſſionierter Gewerbe. ** 
der Mi ein ſtehengelaſſenes brennendes Licht entſtand 
keaße (ul baſtube der im Hofgebäude des Grundstücks Park- 
rl ken, n ein Konopnickiej) 22 wohnhaften Witwe Marja Si- 
1 daft 
5 a 


efi rand. Ein zufällig vorübergehender Chauffeur 
Hay. © durch Einſchlagen der Fenſterſcheibe Zutritt zu 
kat. Di und bekämpfte das Feuer mit einigen Kübeln 
br mehr telephoniſch herbeigerufene Feuerwehr brauchte 
1 in Tätigkeit zu treten. * * 


ber an gt der Landſtraße. Auf der Chauſſee Culmſee 


ber 

den Mlährige in der Nähe der Station Liſſomis (Eufomice) 
hang einem un. Radfahrer Jozef Jantkowſki aus Thorn 
derte daß er erbofenden Militärautomobil fo unglücklich er- 
Rp gen 0 5 Beinverrenkung und allgemeine Körper⸗ 
deſigen Starontrug. Der Verunglückte fand Aufnahme 
f tadtkrankenhaus. * 4 


In a 
Aach eines Achſenbruches ſtürzte an einem der 
obbelade age in der Mellienſtraße (ul. Mickiewicza) 
St ner Leiterwagen um. Weil der Wagen die 
verbarrikadierte, konnten andere Fahrzeuge 


pro Stück 0,10, Spinat 0,15, rote Rüben 0,5, 
Roſenkohl 020, Blumenkohl 0,10 bis 


bis zur Entfernung des Hinderniſſes nicht 
Ahnlich erging es einer Poſtkutſche, die ſich 
Sonnabend abend auf dem Wege zum Hauptbahnhof befand. 
Beim Paſſieren des Altſtädtiſchen Marktes (Staromiejjfi 
Rynek) kollidierte der einſpännige Poſtwagen mit einem 
mechaniſchen Gefährt und ſtürzte um. Hierbei wurde der 
Wagen ſo beſchädigt, daß die darin befindliche Brief⸗ und 
Paketpoſt mittels eines anderen Wagens zur Bahn gebracht 
werden mußte. Eine Unterſuchung zur Klärung der Schuld⸗ 
frage iſt eingeleitet. 2 

+ Einen Einbruchsverſuch, vier kleinere Diebſtähle, 
einen Betrugsfall, ſowie zehn Unterſchlagungen zählt der 
Polizeibericht vom Freitag auf. Außerdem erfolgte je eine 
Protokollaufnahme wegen Übertretung der polizeilichen 
Verwaltungsvorſchriften und Verſtoßes gegen die handels⸗ 
adminiſtrativen Vorſchriften. — Verhaftet wurden eine Per⸗ 
ſon zwecks Feſtſtellung der Perſonalien, zwei Perſonen 
wegen Betruges, ſowie eine diebſtahlsverdächtige Perſon. 
Ferner erfolgte die Feſtnahme von drei Betrunkenen. 

v. Wegen Reſtanrationsbetruges in drei Fällen hatte 
ſich der arbeitsloſe Jözef Ulatowſki, von Beruf Fleiſcher, 
vor dem Burggericht in Thorn zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte wurde zu fünf Wochen Arreſt verurteilt. * * 

* 


dieſe Stelle 
paſſieren. — 


v. Aus dem Landkreiſe Thorn, 4. November. 
Mit Schußwaffen in der Hand drangen in der 
Nacht zum Sonnabend drei maskierte Banditen in die 
Wohnung des Beſitzers Ernſt Harbart in Gramtſchen. 
Die Täter plünderten, die Hausbewohner terroriſierend und 
ſchlagend, die Wohnung und raubten 200 Zloty, worauf ſie 
mit 4 Beute unbehelligt entkamen. Zwecks Ermittelung 
der Banditen leitete die Polizei eine euergiſche Unterſuchung 
ein. 

— —¹Ü1 —— 


tz Konitz (Chojnice), 4. November. Die Ortsgruppe 
Konitz des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher 
Berufe hielt am Freitag abend ihre Monatsverſammlung 
ab, die vom Verbandsvorſitzenden Hege, Syndikus 
Schramm und einer großen Zahl Mitglieder beſucht war., 
Obmann Schulz begrüßte die Erſchienenen und erteilte 
dem Verbandsſyndikus das Wort zu einem interſſanten Vor⸗ 


trag über das neue Mietsrecht. Die Diskuſſion brachte eine 
gründliche Klärung der diesbezüglichen Fragen. Darauf 
referiete Obmann Schulz über die Straßenreinigungsſteuer, 
die eine große Belaſtung für die Hausbeſitzer bringt. Es 
wird empfohlen, die Steuerveranlagungen genau zu prüfen 
und falls erforderlich, Einſpruch dagegen zu erheben. Als 
nächſter Punkt wurde über die Schaffung einner Buchſtelle in 
Konitz beraten. Intereſſenten werden gebeten, ſich zu melden. 
Verbandsvorſitzender Hege gab einen längeren Bericht 
über die Verbandstätigkeit und ihm und Syndikus Schramm 
wird der Dank und die Anerkennung der Ortsgruppe 
für ihre Tätigkeit ausgeſprochen. Der Antrag eines Mit⸗ 
gliedes um Eröffnung eines ehrengerichtlichen Verfahrens 
wird abgelehnt, ihm aber das einſtimmige Vertrauen der 
Ortsgruppe ausgeſprochen. Unter Punkt „Verſchiedenes“ 
gab der Verbandsvorſitzende einige die Mitglieder inter⸗ 
eſſierende Fragen zur Kenntnis und darauf ſchloß der Ob⸗ 
mann die Verſammlung. 

Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,10 bis 
1,40, Eier zu 1,40—1,60 Zloty. Ferkel zu 10,00 —15,00 Zloty. 

h. Soldan (Dzialdowo), 4. November. Von einem Auto 
angefahren wurde ein acht Jahre alter Knabe von 
hier, als er unverhofft quer über die Straße lief. Das Kind 
erlitt einen doppelten Schädelbruch. In hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande wurde er ins Krankenhaus eingeliefert. 

Wegen Wechſelfälſchung zum Schaden des Notars 
Wyrwicz wurde ein Kaufmann verhaftet und ins hieſige 
Gefängnis eingeliefert. 

Beim Lehrer Lesniewſki in Zabiny erſchien ein 
gewiſſer Zelmanſki und wollte einige Malerarbeiten gegen 
ein geringes Entgelt verrichten. Um ſich die erforderlichen 
Farben zu beſorgen, lieh er ſich ein Fahrrad, auf dem er 
leider nicht mehr zurückgekommen iſt. Vor dem Betrüger 
ſei gewarnt. 

g. Stargard (Starogard), 4. November. Ein Schaden⸗ 
feuer entſtand in der Ortſchaft Jablowo unſeres Kreiſes 
bei dem Beſitzer Wladyſtaw Mikokafjſki. Die Scheune 
mit der Ernte und ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen, 
ferner der Stall, ſowie ein Teil des lebenden Inventars 
wurden vernichtet. Der Schaden beträgt 8000 Zloty. 

f Strasburg (Brodnica), 4. November. Laut Bekannt⸗ 
machung findet hier am Donnerstag, dem 8. d. M., ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Kirchliche Woche in Thorn. 


Die Vorträge des Jugendtages behandelten einen 
großen Pragenfreis: die Artgemäßheit des 
Ehriſtentums oder auch, noch radikaler ausgedrückt, 
die Forderung eines eigenen deulſchen Glaubens, die zur 
Ablehnung des Chriſtentums führt. Pfarrer Kruſche 
aus Rypin in Kongreßpolen ſprach als erſter über „Evan⸗ 
gelium und Volksart“ und zeigte die Andersartig⸗ 
keit beider Größen. Das Evangelium iſt Offenbarung 
Gottes, und Menſchen dürfen darüber nicht richten. Das 
uns von Gott geſchenkte Volkstum iſt noch nichts Fertiges, 
es iſt ein Werden, ein Ziel, dem wir zuſtreben. Heute, wo 
allerorten der Sinn und die Liebe zum Volkstum wie eine 
Naturgewalt aufbricht, wird oft auch ſtürmiſch verlangt, 
daß das Evangelium ſich der Volksart unterordne. Wir 
dürfen durchaus bejahen, daß die Form des Evangeliums, 
die Ausprägung unſeres Chriſtentums in engem Zuſammen⸗ 
hang ſteht mit unſerer Volksart, aber niemals darf der 
Inhalt des Evangeliums, das das Kreuz und die Ver⸗ 
ſöhnung predigt, geändert werden. 


Superintendent Schröder aus Schwetz ging in ſeinem 
Vortrag über Deutſches Chriſtentum noch näher 
auf die Forderungen der Zeit ein, die in der ganzen 
deutſchen Geiſtesgeſchichte eine große Widerſtandslinie ge⸗ 
gen alles Fremdländiſche ſehen und die auch in Martin 
Luther in erſter Linie den großen Deutſchen ehren, der ſich 
und ſein Volk vom Joch der volksfremden Religion be⸗ 
freien wollte. Bei dieſen Überlegungen wird immer der 
eine große Fehler gemacht, daß man das Evangelium für 
eine Religion unter anderen gleichwertigen Religionen 
hält und von ſeiner Einzigartigkeit und übervölkiſchen 
Stellung nichts wiſſen will. Und doch iſt das Evangelium 
allen Völkern artgemäß. Das beweiſt auch die Geſchichte 
des deutſchen Volkes, das ſeine Weſensart vom Chriſtentum 
hat durchdringen und vertiefen laſſen. 

Die Forderung, Evangelium und Deutſchtum mitein⸗ 
ander in Einklang zu bringen und beiden die Treue zu 
wahren, wurde der evangeliſchen Jugend auch von den 
anderen Rednern geſtellt, u. a. von dem Vertreter Ober⸗ 
ſchleſiens, Pfarrvikar Wolfgang Dibelius aus Katto⸗ 
witz und von Pfarrer Juſt aus Sienno, der die vielfach 
in Parteien zerriſſene deutſche Jugend in ernſten Worten 
zur Einigkeit mahnte. 

Mit ſeiner reichen liturgiſchen Ausgeſtaltung bildet der 
Jugendgottesdienſt am Nachmittag des Jugend⸗ 
tages ſtets einen beſonders feſtlichen Höhepunkt der Kirch⸗ 
lichen Woche. Kirchenchor, Poſaunenchor und Sprechchor be⸗ 
wieſen auch diesmal den lebendigen Anteil der Jugend am 
Aufbau des Gottesdienſtes. Das Wort „hſie ſollen laſſen 


ſtahn“ ſtand als Loſung über der Feierſtunde. Mit ernſte⸗ 


ſter Mahnung rief der Prediger, Superintendent Har⸗ 
hauſen aus Dirſchau der Jugend, die das weite Gottes⸗ 
haus füllte, das Apoſtelwort zu: Halt im Gedächtnis Jeſum 
Ehriſtum. Die Jugend darf ſich die Perſon Jeſu Chriſti 
ihres Herrn und Heilandes nicht verdunkeln und verklei⸗ 
nern laſſen. Erſt in Chriſtus erneuerte Menſchen ſind 
imſtande, ihr ganzes Leben an eine große Sache, auch an 
das Volkstum dran zu geben, ſind bereit zu den Opfern 
der Nächſtenliebe, die dieſe gewaltige Notzeit von uns allen 
verlangt. Die ältere Generation ſieht mit Freude und 
Dankbarkeit auf ſo viel friſche, tüchtige und ihrer Kraft 
bewußte Jugend. Sie lebt aber auch in der Sorge, daß 
dieſe Jugend das Beſte verliert, was uns gegeben iſt, daß 
ſie Irrwege geführt wird, die ihr den Glauben an Chriſtum 
nehmen wollen. Darum dürfen wir nicht müde werden, 
der Jugend immer die gleiche Mahnung zuzurufen „Halt im 
Gedächtnis Jeſum Chriſtum. 

Im Anſchluß an Gottes Ruf, der an den jungen 
Samuel im Tempel erging, ſprach Generalſuperintendent 
D. Blau zur Jugend vom Hören auf den Ruf Gottes, der 
in dieſer Stunde an die Jugend ergeht. Das Hören iſt aber 
erſt dann recht und ernſt, wenn daraus ein Horchen und 


Gehorchen wird. Dieſer Gehorſam muß das ganze Gebiet 
unſeres Lebens umfaſſen. Gott kennt keine Kompromiſſe 
und Vorbehalte. Er verlangt ein Entweder⸗Oder. 5 

Unter dem ernſten Eindruck dieſer dringenden Mah⸗ 
nungen klang das Lutherlied „das Wort ſie ſollen laſſen 
ſtahn“ wie ein Gelöbnis und Bekenntnis der deutſchen 
evangeliſchen Jugend in Polen. 

Noch einmal fand ſich am Freitag abend eine große 
Gemeinde im Gotteshaus zuſammen, um den V olksmiſ⸗ 
ſlons vortrag von Pfarrer Steffani zu hören, 
der über das Thema ſprach: „Fürchtet Gott und habt die 
Brüder lieb“. Im Namen des Herrn Generalſuperinten⸗ 
denten und im Namen aller Teilnehmer der Kirchlichen 
Woche dankte Direktor Lie Dr. Kammel den Rednern 
und Predigern, der evangeliſchen Gemeinde der Stadt 
Thorn, ihrem verehrten Pfarrer Dr. Heuer, dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat, der Frauenhilfe, den Jugendvereinen und allen 
anderen, die jeder an ſeinem Teil die Kirchliche Woche vor⸗ 
bereitet und ausgeſtaltet haben, für alle Mühe und Opfer⸗ 
willigkeit, für den großen Dienſt, der damit wieder an der 
Geſamtkirche geleiſtet worden iſt. Pz. 


Hermann Löns kehrt heim. 


Wie die „D. A. 3.“ aus Braunſchweig meldet, ſind am 
Freitag, dem 2. November die ſterblichen überreſte des 
Sängers der deutſchen Heide, Hermann Löns, 
in aller Stulle unvermutet in dem Heideſtädtchen Fal⸗ 
lingboſtel getroffen. Es war zuerſt vorgeſehen, 
den Dichter im Hünengrab Sieben Steinhäuſer bei⸗ 
zuſetzen. Gegen dieſen Plan haben jedoch der Provinzialkon⸗ 
ſervator der Provinz Hannover, der Niederſächſiſche Heimat⸗ 
bund und der Löns⸗Bund Einſpruch erhoben. Deshalg 
wurde die Beiſetzung vorerſt vertagt. Beſprechungen 
darüber ſind im Gange. 

Weiter wird aber bekannt, daß die Frage der Iden⸗ 
tität noch nicht völlig geklärt ſei. Vor zwei 
Wochen haben zwei Kriegskameraden von Löns bei der zu⸗ 
ſtändigen Provinzialbehörde eidesſtaatlich verſichert, daß ſie 
es geweſen, die Löns 1914 begraben haben. Das ſei aber 
nicht in dem Grabe geſchehen, das ſpäter als die Ruheſtätte 
von Löns bezeichnet wurde. Löns habe bei ſeiner Beſtattung 
keine Erkennungsmarke gehabt. Weil man bei der 
Leiche, die jetzt als die von Löns bezeichnet wird, eine ſolche 
Erkennungsmarke gefunden haben will, wird von den be⸗ 
treffenden beiden Kriegskameraden verſichert, ſie könne auf 
keinen Fall die von Löns ſein. Eine Beſtätigung dieſer 
Nachricht ſteht vorerſt noch aus. 


Graudenz. 


III Mittwoch, den 7. November 1934. 
8. G. G. abends 8 Uhr: 7491 


Mitglieder- Versammlung. 


Emil Romy 
Papierhandlung 
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Der Sachſen großer Herzog. 


8 Widukinds Kampf und Tragödie. 
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Ein Bauernvolk an der Wende der Zeiten. 
Heldenlied zwiſchen Sage und Geſchichte von Herbert Steinmann. 


II. Kapitel. 


Ins Ende der Irminſul. 


Urheberſchutz für (Copyright by) Horn- Verlag, 
Berlin W. 35. 


Nachdruck verboten! 


Unter der Welteſche Ygdraſil ratſchlagen täglich die lich⸗ 
ten Götter, die Aſen, walten über die Schöpfung, über Feld 
und Wald, über Menſch und Tier. Hochragend iſt der Baum 
und weitverbreitet ſeine Wurzeln. An ſeinem Fuße aber iſt 
der Brunnen Urd. Da wohnen die, die wiſſen und künden 
vom Schickſal, die Dreizehn der Nornen, Urd, Verdandi und 
Skuld — Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft. 

So war es der Nordvölker Glauben, ſo lebte es auch 
mit und im Sachſenvolke, ſo ſangen ſie es in der hoch⸗ 
er Halle, jo kündeten es die Prieſter im heiligen 

n. 


Der heiligſte Ort aber im Sachſenland war unfern der 
Eresburg. Dort ſtand der Welteſche Yadrafil naturgepflanz⸗ 
tes Spiegelbild — die Irminſul. 


Glatt und mächtig war der Stamm des Baumes, deſſen 


Wipfel den Himmel zu berühren ſchienen, hoch ragte er über 
allen hinaus. Ein lichter Hain umgab ihn, freier Platz war 
geſchaffen worden für Verſammlung, Opferhandlung 
und Waffenweihe, wenn die Volksgenoſſen herbeiſtrömten. 
Prieſterhäuſer waren da und Hütten der Wächter. Auch 
andere, die die wenigen Schätze bergen mochten. Den Buum 
aber ſchmückten Weihegeſchenke für Froho, den die Sachſen 

Saxnot nennen und der ſonſt unter den Stämmen nordiſcher 
Zunge auch Freyr geheißen wurde. Blanke Pferdeſchädel 
waren da feſtgenagelt und mancherlei Rüſtung und Ge⸗ 
waffen hingen am Stamm der Irminſul. Kurze fremde 
Schwerter waren dazwiſchen und ſeltſame Helme, ja ſogar 
eine Stange, deren verroſtetes viereckiges Querſchild latei⸗ 
niſche Zeichen trug; „S. P. O. R.“ — das will heißen: 
Senatus populusdue Romanus — Senat und Volk von 
Rom. Legionsfeldzeichen, die andere eiſerne Fremdlinge 
einſt hier mit ihrem Leben verloren, als der Cheruskerſturm 
ſie in Wald und Sumpf und Nacht überkam. 

Heute aber ſind wieder Fremdlinge in dieſen Wäldern. 
Den heiligen Hain haben ſie überfallen. Wernekin, der 
Engern Herzog fiel in der Verteidigung der Irminſul. 
Sein Körper iſt aufgebahrt im Innern des Hains. Keine 
Frankenhand hat ihn berührt. 


Die Maſſe der fränkiſchen Krieger tft an der Irminſul 
verſammelt. Lichte Herbſtſonne ſchickt ihre Strahlen her⸗ 


nieder. Graublau wölbt ſich der Himmel. Nach dem Regen 


liegt ein friſcher kräftiger Duft über dem herbſtlichen Wald. 
Die Reiter warten. Sie ſind unter ihre Fähnlein zu⸗ 
ſammengetreten, geſammelt je nach Lehnspflicht und Rang. 
Sie haben komiſche feſtaufgeſetzte Helme, die nur bei den 
Herren größeren Schmuck zeigen, viele von ihnen tragen 
das Kettenhemd, alle das Schwert und die Lanze, einige 
wenige mit fremdartigen Geſichtern auch Bogen und Köcher 
mit Pfeilen. Da hat ſich eine Schar abgeſondert, große blanke 
Axte find in den Händen der Krieger. Andere bewachen 
die kleine Schar ſächſiſcher Männer und Frauen, die man 
teils gefangengenommen, teils zuſammengetrieben hat, 
damit ſie hier einem beſonderen Schauſpiele beiwohnen 
ſollen. 

Eine ſeltſame Spannung iſt zwiſchen all dieſen Men⸗ 
ſchen, Franken wie Sachſen. Übrigens iſt die Bewachung 
der unfreiwilligen Zeugen nur ſehr loſe. Es findet ein 
dauerndes Kommen und Gehen unter ihnen ſtatt. Der ge⸗ 
fangenen Sachſen Mienen ſind ernſt, wilde Blicke muſtern 
die fränkiſchen Krieger, Blicke voll Trotz und Haß. 

Plötzlich geht es wie ein Ruck durch die Reihen der 
Franken. 

Eine Gaſſe öffnet ſich. 

Ein Reiterzug kommt heran. Helmſchmuck glitzert. 
Wimpel flattern im Wind. Farbige Mäntel, helle Prieſter⸗ 
gewänder leuchten auf. Ehrenketten klirren. Straffe, hoch⸗ 
mütige fremde Herrengeſichter unter Eiſenhelmen, narben⸗ 
durchzogene gebräunte Geſichter alter Kriegsleute dazwiſchen. 

Aber es kann gar kein Zweifel ſein, wer hier der Herr 
dit, wer alle dieſe zu befehlen hat. Der tft es, deſſen hohe 

und mächtige Geſtalt ſelbſt für das derbe Pferd zu ſchwer 
zu ſein ſcheint, das er reitet. Der iſt es, der am ſchmuck⸗ 
loſeſten von allen ſcheint, der, deſſen große blaue Herrſcher⸗ 
augen Blitze zu werfen ſcheinen. 


Das iſt er, Karl, der König der Franken, der Welt⸗ 
eroberer, der mit dem ſtählernen Griff ſeiner Hände und 
mit den großen und klaren Gedanken ſeines Kopfes, dem 
unerbittlichen harten Willen, ein Rieſenreich erobern und 
zuſammenhalten will — ein neues Reich mit einem neuen 


Glauben und neuen Geſetzen, ſeinem Glauben und ſeinen 


Geſetzen. 5 

Das iſt er, der Zerſtörer des Langobarden⸗Reiches, und 
jetzt — fo ſcheint es — der Bezwinger der Sachſen. N 

Hunderte von Blicken hängen an ihm, Blicke voller Ver⸗ 
ehrung und Liebe, voller Achtung und Gehorſam, Blicke aber 
auch beſeelt von Feindſeligkeit und Haß, brennendem, töd⸗ 
lichem Haß. Es flammt auf in blauen Sachſenaugen beim 
Anblick dieſes Mannes, Fäuſte ballen ſich, Mütter heben 
ihre Kinder empor. 

„Das iſt der Herzog der Franken, der eure Väter und 
unſere Götter vernichten will.“ 

Keiner aber ſieht unverwandter und flammender zu dem 
Frankenkönig hinüber als der hochgewachene, der unter 
dem groben Mantel die Finger um den Griff des Sax 
preßt. Seine breite Bruſt hebt ſich vor innerem Zorn. 

„Die Wachen ſchauen auf dich! Beherrſche den Grimm, 
Widukind“, flüſtert Wulfos Stimme dem jungen Edeling 
in das Ohr, der ſich unter ſeine gefangenen Volksgenoſſen 
gemiſcht hat. „Denk an deinen Vater, die Engern brauchen 
did EM 


Der Griff lockert ſich. Entſpannt werden die Züge. Und 
doch kann Widukind den Blick nicht laſſen von dem Mann 
da drüben, der jetzt mit gebieteriſcher Bewegung einen 
Anderen in hellem Gewand zu ſich heranwinkt. 

Es iſt ein junger Prieſter mit Augen, die ſprühen vor 
Glaubenseifer und Opfermut. Jetzt geht er hin zu dem 
hochragenden Stamm der Irminſul, dorthin, wo die Männer 
ſtehen mit den blanken Axten. Dem einen nimmt er ſie aus 


von heißem Flehen zu den Aſen. 


König, hat's vollbracht — — niedergeſchlagen die Heiden mit 
der Schärfe des Schwertes — — wer mag denen entgegen⸗ 


auf daß das Licht des Chriſtentums leuchte über dieſes dunkle 
Land und Zucht und Ordnung, Vernunft und Geſetz regiere 
über dies wilde Volk — — —“ 

So klingen die Sätze aus dem Munde des jungen 
Prieſters über die Weite. Und dann blitzt hell die Schneide 
der Axt in der Herbſtſonne. Die Stimme hebt ſich. 

„Und wie einſt der Märtyrer, der Heidenapoſtel Sanktus 
Bonifazius in dieſen Gauen die Götzeneiche Wodans fällte, 
ſo vernichten wir heute dieſes Teufelswerk des Saxnot zum 
Zeichen der Ohnmacht des Heidentums und fordern dieſe 
Verblendeten auf, abzuſagen allen Teufelswerken und 
⸗Worten, Donner und Wodan und Saxnote, und allen den 
Unholden, die ihre Genoſſen ſind. Im Namen des Vaters 
und des Sohnes — — — im Namen unſeres allmächtigen 
Herrn und Gebieters Karl — — fahre hin, Blendwerk!“ 

Schmetternd kracht das blanke Eiſen gegen den Stamm, 
die Schneide beißt ſich in das harte Holz, Splitter fliegen, 
weiß leuchtet die Wunde in der dunklen Rinde, heller 
Baumſaft tröpfelt wie Blut — — — 

Da — unter dem Häuflein Sachſen iſt es wie ein Auf⸗ 
ſchrei geweſen, ein verzweifeltes Stöhnen, ein Aufbäumen 
des Entſetzens. Aber es verhallt, wird erſtickt von dem Klir⸗ 
ren der Frankenſchiherter, die in der Sonne funkeln, von dem 
Donner ihrer Jubelrufe. 

Die Männer mit den Axten ſind herzugeſprungen, takt⸗ 
mäßig hauen ſie in den Stamm ein, ſich ermunternd mit Zu⸗ 
rufen, tüchtige Holzhauer, aus fränkiſcher Waldheimat. 

Die Sachſen ſtehen wie erſtarrt. Viele von ihnen haben 
die Augen mit der Hand bedeckt, Frauen ſind auf die Knie 
geſunken. Erwartung und Angſt liegt auf dieſen Geſtalten. 
Muß denn jetzt — jetzt muß doch Saxnot — jetzt müſſen 
Odin und Thor die Fremdlinge ſtrafen — — auf der Stelle 
muß der rächende Hammer des Donnergottes auf die Fre⸗ 
fear ig herniederſchmettern — muß Odins Speer ſie 
reffen — — — 

Nichts. Luſtig hacken die Axte. 

Widukind Geſicht iſt blutleer geworden. Die ſtarken 
Zähne knirſchen, als wollten ſie zerbrechen. Wulfo ſelbſt, 
mit maßloſer Erregung kämpfend, umpreßt mit beiden 
Fäuſten des jungen Edelings Schwertarm. 

„Jetzt nicht, jetzt nicht — — Widukind — — die Aſen 
wollen es nicht — —“ 

Munter hacken die Axte weiter. 

Und dann, dann beginnt ſich der hohe Stamm der 
Irminſul zu neigen nach der Seite, die man ſorglich von 
Menſchen geräumt und abgeſperrt hat. Noch einmal brandet 
der fränkiſche Jubel auf, als der Sachſen heiliger Baum 
krachend umſtürzt, alles niedere Gebüſch und Geſträuch mit 
ſich reißend im Sturz. 7 

Aber immer folgt noch nicht der rächende Blitz aus des 
Himmels Höhe. 


Wulfo ſieht ihm ins Antlitz und erſchrickt. Iſt das noch 
das offene heitere kampfluſtige Jungmännergeſicht des Widu⸗ 
kind, den er von Jugend auf kennt? Dieſe lodernde Glut 
in den Augen, dieſer ſtraffe Mund, dieſer neue beherrſchte 
Zug in dem jungen Geſicht, dieſe Haltung — — er fühlt 
einer ſteht vor ihm, der ein Führer fein wird einſt — — 

„Herzog Widukind — —“ flüftert er unwillkürlich, 

Widukind ſchüttelt den Kopf. 5 

„Der Engern Herzog iſt tot, Wulfo. Wählen wird man 
den, der bewährt iſt. Komm! Wernekin ruft uns!“ 

Ungehindert, unbemerkt faſt verſchwinden ſie. Drüben 
reitet König Karl davon, ſchweigend inmitten der Froh⸗ 


des eroberten Landes. 


1 


lockenden, ſchweren Gedanken nachhängend zur Sicherung 


Als ſich der Schwarm der Franken verzogen hat, als nur 
noch eine kleine Sicherheitswache an der gefällten, ihres 
Schmuckes und der Weihgaben beraubten Irminſul und in 
dem verwüſteten Hain zurückgeblieben iſt, da birgt eine 
kleine Schar Sachſen ungehindert den Körper des gefallenen 
Herzogs, freiwillige Hilfe leiſtend dem Sohn, der ſie an⸗ 
gerufen hat. g ds 

Stumm und ſtill geht über ſchmale Waldpfade, über 
Höhen und Täler, über Fluß und Sumpf der Zug gen 
Enger, wo der Herrenhof des Toten lag. Der aber, der jetzt 
der Sippe Haupt iſt, folgt aufrechten Ganges, ſchweigend, 
mit brennenden Augen in die ſinkende Nacht ſtarrend. 

Trauer iſt in Widukinds Herzen, Trauer und Stolz 
über den toten Vater, Trauer des Gefolgmannes über der 
ee Herzog, und Trauer des Sachſen über des Volkes 

DAL % 

Und es wurde Tag und abermals Nacht. 

Wo heute die Stadt Enger ſteht, da war einſt Wernekins 
Sitz, jetzt wurde er Widukinds Hof genannt mit ſeinem feſten 
Wall und dem mächtigen Burghaus, den Stallungen und 
Scheuern, den Hütten des Liten und der Mannen. Einſt 
Se in ferner Zeit wird er heißen Widukinds König s- 

5 „ f 2.5 
Unweit davon flammte jetzt der gewaltige Holzſtoß. 
Lokis Feuer verzehrte den Körper des toten Herzogs, auf 
daß er eingehen konnte in Walhall zu den Einheriern, die 
Odin zu ſich nimmt in ſeinen ewigen Feſtſaal, auf daß ſie 
ihm einſt, wenn Muſpilli kommt, die Götterdämmerung und 
der Weltbrand, zur Seite ſtehen im letzten Kampf gegen 
die Thurſen und die dunklen Gewalten der Nebelwelt. 

Nicht viele ſind verſammelt zu dieſem ernſten Ereignis. 
Mancher alte Kämpfer iſt dem Herzog Wernekin ſchon 
vorangegangen nach Walhall, andere ſind verſprengt und 
flüchtig, weil ſie fränkiſche Gewalt fürchten. 


der Hand. Seine junge Geſtalt reckt ſich. Weithin ſchallt 
feine Stimme durch den heiligen Hain, hinweg über die 
Köpfe der Herren und Krieger aus dem Frankenlande, und 
über die Häupter der Sachſen, die ſtumm daſtehen, durchzuckt 
von jäher banger Vorahnung, von aufſpringendem Groll, 


„— — — was auf dem Maisfelde zu Worms beſchloſſen 
ward — — unſer Herr und Gebieter Karl, der Franken 


ſtehen, die da ſtreiten unter dem Kreuze des Heilands! — — 


Binden umwickelt, ein ſtiller ungekannter Bote, 


Feierlich klingen die Worte des einſamen 
durch die Nacht, einer der wenigen, die ſich bei dem. 
fall auf den Hain bei der Irminſul gerettet haben. 
gaben werden von den Flammen verſchlungen, IE 
verbluten durch ſicheren Kehlſchnitt. 

Wulfo ſpricht Weihe⸗ und Erinnerungsworte 
Toten. Stolz hochaufgerichtet die tränenloſen Au 
Holzſtoß zugewandt, umgeben von ihren S * 
Töchtern, ſteht Wernekins Witwe, Widukins Mutter? 

Er ſelbſt, der Alteſte jetzt aus Wernekins Sine 
abſeits, fertig in Wehr und Waffen wie zur Heerſeh 
rüſtet. Unweit von ihm weilt Alf, der Freiſaſſe. 
Feierlichkeit zu Ende, als das erſte Morgengrau ! 
Sachſenwald dämmert, ſchreitet alles, was dem 5 
herzog hier die letzte und heiligſte Ehre erwieſen, 
wieder zu. Nur einer bleibt verhalten zurück 
kind. f 

Allein iſt er noch bei dem glimmenden, 
Aſchenhaufen. 

Alf, der Freiſaſſe ruft ihn an. NV 

„Man wartet deiner, Widukind, auf daß du den %% 
einnimmſt in der Halle. Trauer iſt gut, würdiges em 
denken mehr. Du haſt Gäſte, komm!“ ei N 

Auch Wulfo mahnt. 5 


„Komm, wenige genug haben ſich eingefunden 
Wernekins Hof zur letzten Ehrung. Doppelt muß Bi, 
Freundſchaft ehren in ſolchen Zeiten.“ YA 

Widukind erwacht wie aus einem Traum. i 

„Wo find die vielen, die Wernekin einſt zum 
wählten,“ fragt er heftig. „Vielleicht haben ſie ſchon 
Frieden gemacht mit den Franken?“ f 

Wulfo beißt ſich auf die Lippen. 

„König Karls Hand liegt ſchwer auf den En 
Weſtfalen“, knurrt er. 

„Muß mancher tun, was er nicht will und mal 
nehmen Geiſeln aus den edelſten Sippen und ſchicke 
ferne Länder, ſtecken ſie in ſteinerne Häuſer und le 

zu Kreuze zu kriechen. Es wird lange keinen Herzog 
im Engernland. Doch was ſchwatzen wir, komm 
Gäſten!“ . 4 

Widukind wendet den Schritt gen Enger. 

„Gut denn, zum Abſchiedsmahl!“ entſcheidet er. 

Wulfo verſteht den Doppelſinn. 1 

„Zum Abſchiedsmahl auch für dich, Widukind? Tu) 
du ein Heimat⸗ und Herdloſer werden? Wahrha wenge! 
Franken merden es nicht wagen, dich zu ſtören, ie ® 723 
ruhig am Herdfeuer ſitzt und deinen Boden ackerſt I 
Brauch, bis die Stunde kommt.“ 1 

„Es iſt keine Zeit zum Ackern, zum Sitzen fein 
warten, Wulfo. Nicht herd⸗ und heimatlos bin id. zo ae 
Heimat iſt überall da, wo Sachſen ſitzen, überall, u + 
zu Wodan und Saxnot fleht, überall, wo Männer f 
Gewalt haſſen, überall, wo man den Sax aus der 
zieht. Der Wald und die Heide, das Rohrdickicht im 
das Lager hinter Wall und Verhau, das iſt Wind 
Heimat ſolange, bis kein Franke mehr auf dieſem Bo 5 
Zu wenig, wär mir, der Engern Herzog zu ſein, = gl" 
bin ich, noch mehr zu fein, aber Treiber und SAFE ui 
ich fein, bis frei das Land. Alf — — Wulfo, wollt . 
helfen?“ 5 

Stumm ſtrecken ſich ihm die Hände entgegen. 

„Gut denn, ſammelt mir junge ledige M pon 0 
ſammelt mir jeden, der verfehmt und verſtoßen ist n 
Franken, ſammelt alle, f 


aud 


5 


denen man Vater und. 
Bruder und Schweſter erſchlagen, ſammelt die, dere, 
man verbrannt, deren Acker man verwüſtet hat, fi N 
und laſſet fie Boten werden für den Tag — — — 1b, 
Grimmig nicken Wulfo, Wernekins Schwertgen 8 
Alf, der Freiſaſſe. f f 4 
Dann ſitzt er in der weiten Halle am Hochſitz 17 1 
Wernekins verwaiſten Platz, ſpricht ernſt und liebe! denk 
der Mutter, ſieht ſtolz auf die Geſchwiſter und ner 
auf die Reihen der Männer, deren Geſichter im flack 
Schein der Kienſpanne und des Herdfeuers ſeltſam 15 
ſcheinen. Doch ift keine Trauer mehr hier, eher eine 
tapfere Fröhlichkeit, war doch ein tapferer eingege rt 
Walhall. Und fie ſprechen von Wernekins Heerfahrten 
Taten, und von den eigenen Abenteuern und Kämpfe“ 
röter werden die Geſichter, lauter die Stimmen! 
Wulfo iſt's bald zuviel. 
„Was prahlen ſie“, knurrte er Widukind zu. 
als hätten ſie vergeſſen, daß der Franke im Land 1 
ſchon zu ſiedeln beginnt mit ſeinen Kirchen und K 
Schlafen ſie ſchon ein über den Niederlagen 
Stammes?“ X 
Widukind ſchüttelt das Haupt. * 
„Laß fie — — — man wird fie wecken und fie! 
da ſein am rechten Tag.“ it 
Seine Stimme ift ſtählern. In feinem Gefiht " 
Jugend mehr. g 1 
Und in diefer Nacht beginnt er, ein junger Edel; 
bekannt über den engen Kreis von Sippe zachſen 
hinaus, die erſte große Wanderung durch der Sache 
Lande. Ein unbekannter ſtiller Wanderer im BE mat 
tel, den Saxan der Seite, die Beine nach Bau üre 


* 
Kämpfer gegen Mutloſigkeit und Stammesbünfel 
mender Haſſer, ein ſtarker Helfer. Aber lange, Wer 
er noch wandern und kämpfen — — er Widukind, 
Sohn. 8 22 


Zwei Pletſchlaitis⸗Anhünger 
zum Tode ber 


Kowno, 5. November. (DNB) Das tau | 
gericht verurteilte in der Nacht zum Mittwoch 
ſchluß der Öffentlichkeit zwei Fletſchtattis⸗Anber o 
Ermordung eines politiſchen Gegners zum 1020. ft 
handelt ſch um ein Verbrechen aus dem Jahre auen . 
waren ſeinerzeit vom Inſterburger Gericht d A giet He 
dem berüchtigten litauiſchen Flüchtlingsführer re 
kaitis wegen Verbrechens gegen das deutſche 
geſetz zu längeren Gefängnisſtrafen verur 
Pletſchkaitis plante damals mit ſeinen A 
Anſchlag auf den damaligen litauiſchen Min! 
Waldemaras. Er wurde aber in Deu be 
men mit fünf Helfershelfern, die alle ſchwer en 
mit Sprengſtoffen ausgerüſtet waren, auf de ve 
Litauen verhaftet. Die beiden jetzt zum Tode 
Pletſchkattis Anhänger waren nach Verbüßunen, um 
in Deutſchland wieder nach Litauen gekommen!“ 
Terrorakte auszuführen. \ ö Mi: 


Schulgemeinde ftatt Elternbeirat. 
a Ein Erlaß des Reichserziehungsminiſters. 
Berlin, 5. November. 


. Verhältnis zwiſchen Elternſchaft, Schule und 
j "slugens, foweit deren Angehörige Schüler jind, wird 
von urch einen Erlaß des Reichserziehungsminiſters Ru ft 
Grund auf neu geregelt. a 
beirader Erlaß befaßt fih mit der Einrichtung der Eltern- 
te an den öffentlichen Schulen, die bekanntlich aus den 
ſozt gen des Liberalismus entſtand und national⸗ 
ſogial ſtiſchen Gedankengängen nicht entſpricht. Die national⸗ 
Int iſtiſche Auffaſſung fordert auch hier anſtelle der früheren 
Nach eſenvertretung: Dienſt und Verantwortung. 
os dieſem neuen Erlaß wird daher ftatt des Eltern⸗ 
lichen die „Schulgemeinde“ eingeführt, die ſich aus ſämt⸗ 
. Lehrern der Schule, aus den Eltern der Schüler und 
den Beauftragten der HJ. zuſammenſetzt. 
nr 18abrer der Schulgemeinde ift der jeweilige Schul⸗ 
Nun er. Er beruft zu feiner Unterſtützung in der Schul⸗ 
einde — je nach der Größe der Anſtalt — zwei bis fünf 
Lehrenend walter“ aus den Kreiſen der Eltern und 
führer Im Einvernehmen mit dem zuſtändigen Gebiets⸗ 
Bit. der Hitlerjugend wird in dieſen Kreis der „Jugend⸗ 
Alter“ auch ein HJ-Führer entſandt. 
und n dem Erlaß heißt es: „Wenngleich Elternhaus, Schule 


Hitlerjugend, jede für ſich, auch beſondere Erziehungs⸗ 
* en in eigener Verantwortlichkeit haben, ſo tragen doch 
cegemeinſam die Verantwortung für das Gelingen des 
deſamtwerkes der Erziehung, alſo auch für die Einrichtun⸗ 
deiligerzieblicher Art, ö 
ee at find. Alles Mühen um das erziehliche Wollen in den 
znuſchiedenen Gruppen der Erzieher erfüllt feinen Sinn doch 
An dann, wenn es ſich bewußt wird, daß es nur Teilſchaffen 
Geſamtjngenderziehungsplan des Staates iſt.“ 
Er us dieſer Begründung heraus hat auch der Reichs⸗ 
ſeltendführer der NEDAP feine Zuſtimmung für die Ent⸗ 
Kr. ung von HJ⸗ Führern bzw. BDM⸗Führerinnen in den 
keis der Jugendwalter gegeben. 
hie In den dem Erlaß beigegebenen Richtlinien werden 
N Aufgaben der Schulgemeinde folgendermaßen umriſſen: 
ie Erziehungsziele des neuen Staates ſind darzuſtellen 
em Verſtändnis der Allgemeinheit zu erſchließen. Hier 
ſtaatliche Familienfürſorge, Raſſefragen, Erblehre, 
gabgefundheitspflege, Körperſchutz, Arbeitsdienſt und Ju⸗ 
gendbund zu behandeln. 
A ein Die freiwillige Mithilfe bei der Verbeſſerung von Schul⸗ 
richtungen iſt zu fördern. 
urch Veranſtaltungen, wie Vortrags⸗ und Lichtbild⸗ 
le e, Schulausſtellung, Sportfeſte, Schul⸗ und Volks⸗ 
en, Wanderungen iſt die Gemeinſchaft aller Erziehungs⸗ 
eiligten zu pflegen. 
, Erziehungskundliche Fragen ſollen in der Schul⸗ 
meinde beſprochen und mit Verſtändnis nahegebracht 
gerden. Dabei iſt kein Tätigkeitsfeld ausgeſchloſſen, das dem 
Inge ben der völkiſchen Erziehung in Haus, Schule und 
bund dienen kann. 


* 


und d 
ind 


Die Kleiderwoche beginnt! 
Lehre alles um und um, du ſindeſt noch ein Stück, 
f das deinen frierenden Volksgenoſſen im Winter wärmt. 


Luyendet Rleidungsftüde! 


Sdie Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit: Vor dem 
1 nat des Volksgerichts hatten ſich in letzter Zeit wieder⸗ 
ngeklagte zu verantworten gehabt, denen Landes⸗ 
rat zugunſten auswärtiger Mächte zur Laſt gelegt war. 
es ſich bei landesverräteriſchen Straftaten um die 
netten und verabſcheuungswürdigſten Angriffe gegen den 
des Staates und des Geſamtlebens der Nation 
lt, ſind in allen dieſen Fällen vom Volksgerichtshof 
trafen verhängt worden. Mehrere Angeklagte ſind 
N ode verurteilt, in anderen Fällen find Zuchthaus⸗ 
8 beſond. bis zu 15 Jahren verhängt worden. Nur in zwei 
names milde gelagerten Fällen ſind Angeklagte mit Ge⸗ 
trafen davongekommen. \ 


bei Landesverrat grundſätzlich uur die 
Todesſtrafe 

tler Es iſt feit dem 2. Mai dieſes Jahres in Geltung. Seit 
it elt wird ſich daher jeder Deutſche, der ſein Vaterland 
N bend ſich damit außerhalb der Volksgemeinſchaft ſtellt, 

werdußt fein müſſen, daß er in dieſer Volksgemeinſchaft 
eiter geduldet werden kann und durch feine Tat feinen 

erwirkt hat. Nur ein ſolches ſchonungsloſes Vor⸗ 

gegen Landesverräter entſpricht auch national⸗ 


1 aller Rechtsauffaſſung und dem geſunden Volks⸗ 


Ain Guftans erſte Urenkelin. 

uche 31. Oktober hat Prinzeſſin Sybille, die junge 
en map in des Prinzen Guſtav Adolf — er iſt 
te Sohn des ſchwediſchen Kronprinzen —, einer 
n das Leben geſchenkt. Mutter und Kind befinden 

ach altem ſchwediſchen Brauch wurde das freu⸗ 

is feierlich „bezeugt“ vom Staatsminiſter 

ſchwediſchen Außenminiſter Sandler und 


taug, 
beute 


an denen ſie nicht unmittelbar be⸗ 


Mittwoch morgen um 8 Uhr 


Der Rundfunkprozeß hat begonnen. | 


Berlin, 5. November. 


Vor der 6. Großen Strafkammer des Landgerichts Ber⸗ 
lin hat am Montag nach einer Vorunterſuchungsdauer von 
faſt 1½ Jahren der große Rundfunkprozeß begonnen. Ange⸗ 
klagt ſind 11 Perſonen und zwar: . 


1. der frühere Rechtsanwalt Dr. Kurt Magnus, der 
ſich ſeit dem 17. September 1933 in Unterſuchungshaft be⸗ 
findet; 


2. der Staatsſekretär a. D. und frühere Reichs rundfunk⸗ 
kommiſſar Dr. Hans Bredo w, der ſich gleichfalls in Unter 
ſuchungshaft befindet; 


3. der frühere Rundfunkintendant Dr. med. Hans 
Fleſch, der zunächſt in Frankfurt a. M. und dann in Berlin 
Rundfunkintendant war; Fleſch war bis zum 23. Auguſt d. J. 
in Unterſuchungshaft und iſt gegen Sicherheitsleiſtung mit 
der weiteren Unterſuchungshaft verſchont worden; 


4. der Rechtsanwalt und Notar Hans Otto, der zum 
Fall Mirag⸗Leipzig gehört; a 

5. der Kaufmann Dr. Fritz Kohl, Mirag⸗Leipzig; 

6. Dr. Erwin Jaeger (Fall Leipzig): 

7. der Schriftſteller Ernſt Hart (Fall Köln); 

8. der Direktor Paul Korte (Fall Köln); 

9. der Schriftſteller und Intendant Fritz Biſchoff, der 
zum Fall Breslau gehört; Biſchoff iſt amneſtiert worden, weil 
eine höhere Strafe als ſechs Monate bei ihm nicht zu erwar⸗ 
ten war; 


10. der Bankdirektor Emil Zorek, Fall Breslau, und 


11. der frühere Rechtsanwalt Dr. Dr. Erich Frey, der 
ſich zur Zeit im Ausland befindet, und dem in dieſem Zuſam⸗ 
menhange Parteiverrat an dem Schriftſteller Scharnke zur 
Laſt gelegt wird. Wegen der Abweſenheit dieſes Angeklagten 
iſt durch Beſchluß der Strafkammer das Verfahren gegen ihn 
vorläufig eingeſtellt worden. 


Die Anklage lautet gegen die einzelnen Angeklagten 
auf Untreue, handelsrechtliche Untreue, Unterſchlagung, Ur⸗ 
kundenfälſchung und Begünſtigung, denn einer deckte immer 
die Verfehlungen des anderen. Außerdem wird den drei Ber⸗ 
liner Angeklagten Bredow, Magnus und Fleſch noch die An⸗ 
ſtiftung zum Parteiverrat im Falle des geflüchteten Rechtsan⸗ 
walts Dr. Frey zur Laſt gelegt. 


Bei dieſem Prozeß iſt weſentlich, daß die örtlichen Sende⸗ 
geſellſchaften ſeinerzeit als reine Privatgeſellſchaften gegrün⸗ 
det wurden. Die erſte deutſche Sendegeſellſchaft war die 
Funkſtunde A.⸗G., die am 29. Oktober 1923 ihren Betrieb 
aufnahm. Es folgten dann die anderen Geſellſchaften. Die 
Überwachung dieſer Unternehmungen erfolgte durch das 


Reichsminiſterium des Innern, und zwar durch die ſogenann⸗ 


ten Kulturbeiräte und überwachungsausſchüſſe. Lediglich die 
techniſche Einrichtung wurde damals dem Rundfunk vom 
Reich, d. h. von der Reichspoſt, zur Verfügung geſtellt. 


Am 15. Mai 1925 wurden die örtlichen Sendegeſellſchaf⸗ 
ten in Deutſchland in einer einheitlichen Dachgeſellſchaft, 
nämlich der Reichs rundfunk⸗Geſellſchaft, zuſam⸗ 
mengefaßt, deren Geſchäftsführer Dr. Kurt Magnus und 
der frühere (nichtangeklagte) Miniſterialrat Gieſecke 
waren. Die Reichsrundfunkgeſellſchaft hatte die Aktien⸗ 
majorität und die Stimmenmehrheit bei allen deutſchen 
Rundfunkgeſellſchaften. Dadurch ergab ſich auch ihr maßgeb⸗ 
licher Einfluß auf die Sender außerhalb Berlins. 


Die Einflußnahme des Reiches auf die deutſchen Sender 
ging im Jahre 1926 dadurch einen Schritt weiter, daß im 
Juni des Jahres der Rundfunkkommiſſar Dr. Bredow 
durch den Reichspoſtminiſter in ſein Amt eingeführt wurde. 


Der Rundfunk⸗Prozeß iſt durch den Selbſtmord 

des Geſchäftsführers der Funkdienſt G. m. b. H. 

(ſowie des Verlages der Zeitſchrift „Funkſtunde“) 

Knspfke, im September 1933 ins Rollen 
gekommen. 


Bei einer Hausſuchung in der Reichsrundfunkgeſellſchaft 
wurden Quittungen Knöpfkes vorgefunden, aus denen her⸗ 
vorging, daß er in ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsführer 
der Funkdienſt G. m. b. H. laufend Zahlungen von ins⸗ 
geſamt 200000 Mark als Beſtechungsgelder der 
Firma Preuß (die die „Funkſtunde“ druckte) erhalten hat. 
Im Verlauf der Unterſuchung fiel auf, daß ſich der Ange⸗ 
klagte Staatsſekretär a. D. Bredow ſehr für ſeinen Freund 
Knöpfke eingeſetzt hatte. Die perſönlichen Beziehungen, die 


ſich hier angebahnt hatten, machten überhaupt erſt den gan⸗ 
zen Korruptionsſumpf möglich. Der Prozeß iſt deswegen 
ſo umfangreich geworden, weil man die beiden Geſchäfts⸗ 
führer der Reichsrundfunk⸗Geſellſchaft und den Reichsrund⸗ 
funk⸗Kommiſſar gleichzeitig in die Aufſichtsräte jeder ein⸗ 
zelnen Geſellſchaft hineinſchickte, womit man anſcheinend 
glaubte, den Intereſſen des Reiches und der Reichsrund⸗ 
funkhörer am beſten dienen zu können. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft kommt bei der Anklageeerhebung zu dem Schluß, daß 
in der Hauptſache für die Verfehlungen bei den Sende⸗ 
geſellſchaften außerhalb Berlins Magnus und Bredow ſtraf⸗ 
rechtlich verantwortlich ſind. 


Man hatte urſprünglich mit einer Prozeßdauer von ſechs 
Monaten gerechnet. Um dieſe phantaſtiſche Zeit abzukürzen, 
iſt ein Teilkomplexr, und zwar der ſogenannte Fall 
Knöpfke mit dem Hauptangeklagten Radzijewſki, dem Ge⸗ 
ſchäftsführer der Firma Preuß, abgetrennt worden, der 
vor einer für dieſen Zweck zu bildenden beſonderen Hilfs⸗ 


ſtrafkammer abgeurteilt wird. Mit dem Beginn dieſes Pro- 


zeſſes iſt in etwa drei Wochen zu rechnen. 


Da es der Staatsſekretär a. D. Bredow verſtanden hat, 
ſich für ſeine Tätigkeit im Rundfunk einen Privatdienſt⸗ 
vertrag zu verſchaffen, offenbar in der Abſicht, möglichſt 
viel und unkontrolliert nebenbei verdienen zu können, ſo iſt 
in der Anklageerhebung die Beamtenqualität für Bredow 
verneint worden. Dadurch fallen einige ihm zur Laſt ge⸗ 
legte Delikte (vor allem der Fall Beamtenbeſtechung) für die 
Hauptverhandlung fort. 


Auch für den Intendanten Fleſch iſt die Beamteneigen⸗ 
ſchaft verneint worden. Fleſch war zuerſt Intendant in 
Frankfurt am Main und iſt auf Vorſchlag Bredows nach 
Berlin gekommen. Die Strafkammer hat einen Fort⸗ 
ſetzungszuſammenhang zwiſchen den von Fleſch in Frank⸗ 
furt am Main und in Berlin begangenen Straftaten ver⸗ 
neint. Die Mitwiſſerſchaft im Frankfurter Sender wird alſo 
nur inſoweit aufgerollt, als Magnus und Bredow beteiligt 
geweſen ſind. 


Moskau belehrt Paris. 
Ein Jahrzehnt franzöſiſch⸗ruſſiſcher Beziehungen. 
j O. E. Moskau, 3. November. 


Die Vollendung des erſten Jahrzehnts ſeit An⸗ 
erkennung der Sowjetregierung durch Frankreich und Her⸗ 
ſtellung diplomatiſcher Beziehungen hat der Sowjetpreſſe 
den Anlaß zu Betrachtungen gegeben, in denen überein⸗ 
ſtimmend der 28. Oktober 1924 als ein Wendepunkt 
von geſchichtlicher Bedeutung bezeichnet wird. 
Damals habe die Franzöſiſche Regierung endlich erkannt, 
daß das alte Zarenveich Rußland nicht mehr wieder⸗ 
hergeſtellt werden könnte, und aus dieſer Erkenntnis die 
Konſequenzen gezogen. Ein großer Teil der franzöſiſchen 
„Bourgeoiſie“ habe allerdings auch dann noch recht lange 
auf einen Zerfall des Sowjetſtaates und eine Rückkehr 
zum alten Rußland gehofft, bis „die wachſende Macht der 


Sowjetunion auch dieſe Illuſionen zerſtörte.“ Wiederholt 
wird Barthou Lob geſpendet, der klarer als andere 
franzöſiſche Staatsmänner die Notwendigkeit 


hätte, denn „jeder Staat, der wirklich an der Erhaltung 
des Friedens intereſſiert iſt, muß früher oder ſpäter die 
Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit mit der Somjet- 
union einſehen.“ 


Es fällt auf, daß die Sowjetblätter ſich viel mehr mit 
der Frage befaſſen, warum Frankreich ſich zu einer An⸗ 


näherung entſchloſſen hat und ob Frankreich davon Vor⸗ 


teil hat, als mit der Einſtellung des eigenen Staates zu 
dieſem Thema. Es heißt da beiſpielsweiſe, Frankreich habe 


ſich nach neuen Verbindungen umſehen müſſen, um ſich 


von der gar zu weitgehenden Abhängigkeit von der Unter⸗ 
ſtützung Englands zu befreien. Auf „gemeinſame Arbeit 
im Völkerbunde“ wird ebenfalls hingewieſen. Während 
ſo die politiſchen Beziehungen wohlwollend und zufrieden 
beleuchtet werden, iſt die Beurteilung der Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zu Frankreich eine weſentlich andere und 
Kritik und Unzufriedenheit kommen in Moskau recht 
deutlich zum Ausdruck. 3 


Nundfunk⸗ Programm. 


Mittwoch, den 7. November. 


Deutſchlandſender. 

06.35: Konzert. 10.15: Deutſche Sprache und Dichtung. 11.40: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Konzert. 13.00: Be⸗ 
rühmte Orcheſter Berühmte Dirigenten (Schallplatten). 
15.15: Kinderliederſingen. 15.40: Was ſich unſere Tiere erzählen. 
16.00: Konzert. 18.00: Mittler zwiſchen Buch und Volk. Zwie⸗ 
geſpräch: Dr. Hagemeier und J. Günther. 18.35: Gaftfretes 
Jugoſlawien. 19.00: Klaviermuſik. 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: 
Kurznachrichten. 20.10: „Unſere Saar“. — Den Weg frei zur 
Verſtändigung. 20.35: Stunde der jungen Nation. Aufbruch der 
Jugend! Eine Feierſtunde. 21.00: Militärkonzert. 22.00: Nach⸗ 
richten. 22.30: Beim japaniſchen Rundfunk. 23.00—24.00: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 


Breslau⸗Gleiwitz. 

06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.15: Schallplatten. 11.45 Für 
den Bauern. 12.00: Konzert. 15.10: Deutſche Aufbaukräfte in der 
Entwicklung Polens. Fritz Heinz Reimeſch beſpricht das gleich⸗ 
namige Werk von Dr. Kurt Lück, Verlag Günther Wolff, Plauen 
i. Vogtl. 15.30: Kinderfunk. 16.00: Konzert. 17.35: Schleſiſcher 
Flachs und ſchleſiſches Leinen. 17.55: Agnes Miegel. 18.20: 
Klaviermuſik. 19.00: Arbeiter, hört zu! Geſundheit iſt das halbe 
Leben! 20.35: Stunde der jungen Nation. 21.00: Kammermuſik. 
22.90: Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 


06.35: Konzert. 10.15: Schulfunk. 11.30: Caruſo ſingt (Schall 
platten). 11.90: Schallplatten. 12.00: Konzert. 13.05: Schall⸗ 
platten. 15.30: Jungmädelſtunde. 16.00: Konzert. 17.00 ca.: 
Hans Thoma zum 10. Todestag — Gedenkworte. ö 
Buch. 17.50: Für Elternhaus und Schule. 18.15: Danzig: Funk 
der Arbeitsfront. 18.30: Jugendſtunde. 
Buches. 19.00: Weltliche Orgelmuſik. e 
muſik. 19.35: Danzig: . Reuter. 20.35: Stunde der jungen 
Nation. 21.00: Eheloſe 

Unterhaltungsmuſik. 


Leipzig. f 
06.30: Konzert. 08.20: Schallplatten. 10.15: Schulfunk. 12.00: 
Konzert. 13.10: Konzert. 15.15: Goethes Gartenhaus. 16.00: 
Für die Jugend. 17.00: Heinrich Zöllner⸗Stunde. 17.90: Sächſiſche 
Vorgeſchichte und Volkskunde. 18.25: Funkmoſaik. 20.10: So⸗ 


| 


natenſtunde. 20.35: Stunde der jungen Nation. 21.00: Zum 
Feierabend. 22.20: Kammerkonzert. 28.30-00.50; Serenaden 
und Ständchen (Schallplatten). 

Warſchau 


12.10: Unterhaltungsmuſik. 13.05-14.80: 
2 . 1 — — 62 fegd. 81 
Schallplatten ).ſſ 16.00: Jazzkapelle. 00: Violinvortrag. : 
T 18.15: Leichte Muſik für Klavier. 18.95: Saxo⸗ 
fonſolt mit Klavier (Schallplatten). 19.00: Konzert des Männer⸗ 
chors „Pobudka“. 19.90: Leichte Lieder. 20.00: Leichte Muſit 
(Schallplatten). 21.00: Chopin⸗Klavierkonzert. 21.40: Kammer⸗ 
muſik. { 


06.48: Schallplatten. 
Arien aus poln. Opern. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß feder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tit der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. D. 100. Der Sohn hat an Erbſchaftsſteuer 0,75 Prozent der 
auf ihn entfallenden Erbſumme = 112,50 Zloty zu zahlen und der 
Ehemann nichts, da ein Erbe von 5000 Zloty für den Ehemann der 
Erbſchaftsſteuer nicht unterliegt. f 


um 1. Oktober 1935 iſt in die Form einer Abänderung 
des Geſetzes 2 — 29. 3. 83 gekleidet. Die ganze Veränderung des 
letztgenannten Geſetzes beſteht nur darin, daß an zwei Stellen des 
alten Geſetzes die Jahreszahl 1934 in die Jahreszahl 1935 umge⸗ 
wandelt worden iſt. Das iſt alles. Die ſonſtigen Beſtimmungen des 


& N. 
toriums bis 


— 


einer 
politiſchen Zuſammenarbeit mit der Sowjetunion erkannt 


Die Verordnung über die Verlängerung des Mora⸗- 


Geſetzes — fo die Beſtimmungen über den Zinsfuß — find die- 


ſelben geblieben, und ſie werden auch weiter in behalten, 4 


wenn das Moratorium am 1. Oktober 1935 erliſcht. 


Nr. 101. 1. Da der Schuldner mit den 
vom 1. April 1933 ab länger als 3 Monate im 
Sie berechtigt, ihm das Kapital trotz der Verlängerung des N 
toriums vorzeitig zu kündigen. Die vor dem 1. Juli 1934 erfolgte 


Mora⸗ 


Kündigung beſteht. ſonach zu Recht, und Sie können den Schuldner 


jetzt auf ſofortige Zahlung klagen. 2. In der zweiten Sache Haben 
Ste den Prozeß verloren, folglich ſind Sie de: Tragung der 
Koſten verpflichtet, auch wenn das nicht ausdrücklich im Urteil ge⸗ 


agt iſt. i ie die Benachrichtigung über die Höhe 
ſagt iſt. Natürlich müſſen Sie die ein dein OR er 


der Koſten abwarten. Zahlen Sie dann nich 


Gegner verklagen und Sie haben noch mehr Koſten. 


Zinfen für die Zeit 
ückſtande iſt, waren 


— 


* 


Birtioaftine uud 


Nr. 253 1934 


Die Landeswirtſchaftsbank ſchildert die Lage. 


Die Polniſche Landeswirtſchaftsbank ſchildert die Wirtſchafts⸗ 
lage Polens im September wie folgt: Die induſtrielle Erzeugung 
iſt im September um ein Geringes höher geweſen, als im Auguſt 

und war im allgemeinen größer, als zur gleichen Zeit des Vor 
jahres. Da auch die Handelsumſätze eine leichte jahreszeitliche Be⸗ 
lebung erfuhren, trat Ende des Monats in den Induſtriegebieten 
ein größerer Geldbedarf ein, der ſeinen Ausdruck in einem Rück⸗ 
gang der Einlagen in laufender Rechnung und auf Girokonto, 
ſowie in einem Anſteigen der Diskontumſätze fand. Die Geſamt⸗ 
kreditſumme iſt deshalb größer geworden. Die Spareinlagen ſind 
jedoch gleichfalls geſtiegen, wobei der Hauptanteil auf die Poſt⸗ 
ſparkaſſe entfällt. Auf dem Geldmarkt find die Umſätze in An⸗ 
lagewerten bei ſteigender Tendenz der Kurſe größer geweſen. Die 
Liquidität der Banken und Geldinſtitute war zu⸗ 
friedenſtellend und ſie konnten am Monatsende ihren Verpflich⸗ 
tungen reſtlos nachkommen. Die Zahlungsfähigkeit der 
Kreditnehmer iſt beſſer geworden, namentlich war dies bei 
den Handelswechſeln zu beobachten. Dagegen hielt ſich die Land⸗ 
wirtſchaft in Erwartung der angekündigten Entſchuldungsaktion 
mit der Bezahlung ihrer Verpflichtungen zurück. Infolge der Be⸗ 
ſchäftigung der Landwirte mit den Ausſaatarbeiten iſt im Sep⸗ 
nn das Getreideangebot geringer geweſen, als in den Vor⸗ 
monaten. 


Trotz der ſchwachen Tendenz auf den internationalen Märkten 
konnten ſich die Getreidepreiſe behaupten. Die Getreideausfuhr 
iſt ſtark geſtiegen und betrug im September ungefähr 110 000 To. 
Die Lage auf dem Markt für tieriſche Produkte war weniger 
günſtig, die Preiſe gaben teilweiſe nach und die Ausfuhr blieb 
weiter gering. Im Bergbau war eine weitere Steigerung der 
Förderung und des Abſatzes von Kohle feſtzuſtellen, dagegen war 
die Erdölproduktion zurückgegangen, obwohl der Inlandsabſatz für 
Erdölerzeugniſſe größer war. Auch die Eiſenhütteninduſtrie be⸗ 
richtete über einen Produktionsrückgang, gleichzeitig jedoch über 
einen ſteigenden Inlandsabſatz und eine größere Ausfuhr. Die 
erhöhte Bautätigkeit wirkte ſich in der Induſtrie der Steine und 
Erden und in der Metallinduſtrie günſtig aus; ein Gleiches iſt 
auch von der elektrotechniſchen Induſtrie zu berichten. 


Die Beſchäftigung in der Holzinduſtrie und die 
Holzausfuhr hielten ſich auf dem bisherigen Stande. Eine gerin⸗ 
gere Beſchäftigung wies die chemiſche Induſtrie, insbeſondere die 
Kunſtdüngerinduſtrie, im Zuſammenhang mit der Beendigung des 
Herbſtverkaufes, auf. Auch in der Textilinduſtrie waren gegen 
Ende des Monats Anzeichen einer Abſchwächung feſtzuſtellen, was 
ſeinen Grund in einer Verminderung der Umſätze wegen des 
warmen Wetters, ſowie in der Beendigung der Winterſaiſon in 
einzelnen Zweigen dieſer Induſtrie hatte. In der Konfektions⸗ 
und Lederinduſtrie hielt die jahreszeitbedingte Belebung an. Wie 
immer im Herbſt war auch diesmal im Handel eine leichte Beſſe⸗ 

rung eingetreten, doch beſchränkte ſich dieſe nur auf einzelne 

Zweige. Die Ausfuhr iſt geſtiegen und mit ihr der Aktivſaldo zu⸗ 
gunſten Polens. Die Zahl der Beſchäftigten, wie auch der Er⸗ 
ee hat größere Veränderungen im Berichtsmonat nicht 
erfahren. 


Die polniſch⸗ ruſſiſchen Handelsbeziehungen. 


‚Der noch bis zum 1. 1. 1935 zwiſchen Polen und der Sowfet⸗ 
union verbindliche Zoll⸗ und Kontingentvertrag hat 
zur Belebung des polniſch⸗ruſſiſchen Geſchäftes nicht mehr viel bei⸗ 
getragen, wodurch der polniſche Eport leidet. In Polen gibt man 
dem rückgängigen Ruſſengeſchäft nicht eher Entwicklungschanſen, als 
bis die bekanntlich aufgelöſte polniſch⸗ruſſiſche Handelsgeſellſchaft 
„Sowpoltorg“ durch eine neue Handelsſtelle nicht erſetzt wird. Dieſe 
Geſellſchaft iſt bereits vollſtändig liguidiert. Es handelt ſich nur 
noch um die Rückzahlung des Kapitals an die polniſchen und 
ruſſiſchen Anteilseigner. Aus dieſem Teil beanſprucht Polen von 
der Sowjetunion einen erheblichen Betrag, über den fetzt ver⸗ 
handelt wird. Die Frage der Errichtung einer polniſchen Stelle, 
die den „Sowpoltorg“ erſetzt, und die Intereſſen des polniſchen 
Exports in Moskau zu vertreten hätte, iſt nunmehr in ein ſehr 
aktuelles Stadium getreten. i 


Wie von informierter Seite verlautet, find für die Errichtung 
einer neuen polniſchen Handelsſtelle für das Ruſſengeſchäft zahl⸗ 
reiche Vorſchläge gemacht worden, die ſich aber durchweg als un⸗ 
durchführbar erwieſen haben. Einer dieſer Vorſchläge ſieht z. B. 
die Errichtung einer polniſchen Handelskammer in der Sowfet⸗ 
union (Polniſch⸗ruſſiſche Handelskammer) nach dem Muſter der 
deutſch⸗polniſchen Handelskammer, Breslau⸗Berlin, vor, welche in 
Moskau eine Filiale eröffnen ſoll. Ein anderer Vorſchlag geht 
dahin, in Moskau eine Zweigſtelle des Verbandes der polniſchen 
Induſtrie⸗ und Handelskammern zu errichten. Der dritte Vor⸗ 
ſchlag ſchließlich ſteht mit der Reorganiſierung des ſtaatlichen 
Exportinſtituts in Warſchau in Verbindung, das in Moskau eine 
Vertretung nach dem Muſter der ruſſiſchen Handelsvertretung in 
Warſchau errichten fol. Über andere Pläne ſollen in nächſter Zeit 
endgültige Entſcheidungen getroffen werden. 


Der Danziger Holzmarkt. 


In den beiden letzten Monaten herrſchte am Danziger Holz⸗ 
mar”: eine erheblich ſtärkere Belebung der Ausfuhr nach England 
als in den vorangegangenen Monaten. Bei den zuſtande gekom⸗ 
menen Abſchlüſſen erzielten die Danziger Exporteure für Fichten⸗ 
und Tannenmaterial (normale Längen) 35 bis 36 Zloty je Feſt⸗ 
meter, franko Waggon Danzig, während für Spezialausmeſſungen 
ein Zuſchlag von 2 bis 3 Zloty erhoben wurde. Da der Zuſchlag 
anſtandslos gezahlt wird, nimmt man an, daß Tannen⸗ und Fichten⸗ 
material nur noch in geringen Mengen vorhanden iſt. Die Ver⸗ 
ſorgung des Danziger Marktes mit neuer Ware bei ſofortiger 
Lieferung ſtößt auf Schwierigkeiten. . 


Von anderen Sortimenten erfreuten fih in letzter Zeit vor⸗ 
nehmlich Fichtenbretter ſtarker Nachfrage. Die Preiſe für dieſes 
Sortiment konnten ſich etwas befeſtigen. Sie betragen für Aus⸗ 
meſſungen von 111 Zoll 58 bis 60 Zloty, für ſchmälere Aus⸗ 
meſſungen 55 bis 56 Zloty. An Kiefernſchnittmaterial beſteht 
großer Mangel, da die Vorräte verkauft ſind. Neue Transaktionen 
werden kaum abgeſchloſſen. In Danziger Holzkreiſen erwartet man 
für die Wintermonate ein ziemlich erhebliches Anſteigen der Preiſe. 


| Der oſtgaliziſche Holzmarkt. 
Im September d. J. war der Export aus dem öſtlichen Klein⸗ 
polen verhältnismäßig ſchwach. Auch im Vergleich zu dem Export 
in den Somme monaten iſt ein Rückgang des Geſchäfts zu ver⸗ 
zeichnen. Der Export erfolgte hauptſächlich nach England und 
Holland, die Papierholzausfuhr jedoch vorwiegend nach Deutſchland 
und der Tſchechoſlowakei. 


Ein ſcharfer Konkurrent für den oſtgaliziſchen Holzexport iſt 
Rußland, deſſen Holzexport im erſten Halbjahr 1934 gegenüber 
dem gleichen Zeitraum des Vorjahres erheblich angeſtiegen iſt. 
Am ſtärkſten macht ſich die ruſſiſche Konkurrenz in England bemerk⸗ 
f bar. Der oſtgaliziſche Holzexport bemüht ſich ſtändig um weitere 
Frachtvergünſtigungen ür den Holzexport, um gegenüber den 
Exporteuren in den anderen Teilen Polens, ſowie gegenüber der 


ruſſiſchen Konkurrenz nicht benachteiligt zu fein. 
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Firmennachrichten. 


0 ef Briefen (Wabrzezno). Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, landen Pilſudſkiego Nr. 49, belegenen und im 
Grundbuch unter Brieſen, Blatt 403, auf den Namen Agnes Gryza 


eingetragenen Hausgrundſtücks (Werkſtatt und Garage), am 5. De⸗ 
zember d. J., um 9 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, 
Zimmer 12. 

ef. Briefen (Wabrzezno), Zwangsverſteigerung des 
in Brieſen, ul, Chetminſta Nr. 15, belegenen und im Grundbuch 
unter Briefen, Karte 1046, auf den Namen Marjan Stroinſki eins 
getragenen Hausgrundſtücks mit Schmiede am 5. Dezember d. J., 
um 10,30 Uhr vormittags, im hieſigen Burggericht, Zimmer 12. 
0 et Schönſee (Kowalewo). Zwangsverſtelgerung des in 
Schönſee belegenen und im Grundbuch unter Schönſee, Band 20, 
Karte 534, auf den Namen der Witwe Czyzniewſki neh Kindern 
eingetragenen Hausgrundſtücks (2 Wohnhäuſer, Sof und Garten) 
am 20. Dezember d. J., um 9,30 lihr evrmlttags, im hieſigen 
Burggericht, Zimmer 10. 


Deutſchland beſtimmt werden. 


» 
Weizen 


Fernwirkungen der deutſchen Deviſennot. 


Da D. Bevor ſich die Deutſche Regierung entſchloß, für die 
Hälfte fälliger Zinsverpflichtungen an das Ausland ſechs Monate 
lang Stundung in Anſpruch zu nehmen, hatten die Berliner 
Regierung und das Präſidium der Deutſchen Reichsbank auf die 
Folgen hingewieſen, die der deutſche Deviſenmangel auf die deut⸗ 
ſchen Rohſtoffkäufe und damit auch auf die ausländiſchen Rohſtoff⸗ 
lieferanten ausüben müſſe. Hierüber hat man ſich vielfach mit der 
kaltblütigen Erklärung hinweggeſetzt, daß man dieſe Drohung nicht 
ernſt zu nehmen brauche, denn ohne Rohſtoffe könne Deutſchland 
ſeine Wirtſchaft nicht aufrechterhalten. Wie berechtigt die Warnun⸗ 
gen geweſen find, beweiſt ein offener Brief, den die Bereini- 
gung der Agyptiſchen Grundbeſitzer an den Finanz⸗ 
miniſter des Landes gerichtet hat. In dieſem offenen Brief wird 
gefordert, daß deutſche Induſtriewaren in ſtärkerem Maße als 
bisher zugelaſſen werden möchten, damit Deutſchland ſeine Baum⸗ 
wollbezüge aus Agypten im bisherigen Umfang aufrechterhalten 
könne. 

Deutſchland hat gegenüber Agypten wie gegenüber zahlreichen 
anderen überſeeiſchen Rohſtoffländern eine paſſive Handels⸗ 
bilanz. Solange Deutſchland auf anderen Märkten genug In⸗ 
duſtriewaren abſetzen und damit die für die Rohſtoffbezüge er⸗ 
forderlichen Deviſen erwerben konnte, machte ſich niemand Ge⸗ 
danken darüber, ob gegenüber jedem einzelnen Land ein Gleich⸗ 
gewicht im Nehmen und Geben, d. h. in Einfuhr und Ausfuhr, 
erzielt werden könne. Erſt als die Gläubigerländer begannen, 
deutſche Guthaben im Handelsverkehr zwecks Bezahlung fälliger 
Zinſen zurückzuhalten, wurde Deutſchland gezwungen, ſeine 
Handelspolitik gegenüber feinen Paſſivländern zu ändern. Sett 
Monaten ſind deutſche Unterhändler beſtrebt, mit den Paſſivländern 
— d. h. mit den Ländern, denen Deutſchland mehr Waren ab⸗ 
kauft als liefert — Abmachungen dahingehend zu treffen, daß dieſe 
Paſſivſalden verſchwinden. Was aber wird die Folge davon fein? 

In den letzten Jahren hat ſich immer wieder herausgeſtellt, wie 
wenig verbreitet in der Welt die Gabe der Vorausſicht iſt. Die⸗ 
jenigen Gläubigerländer, die ein Verrechnungsabkommen mit 
Deutſchland erzwungen haben, beglückwünſchen ſich zu dem er⸗ 
zielten Erfolg. Wenn aber jetzt Agypten zur Aufrechterhaltung 
der bisherigen Baumwolllieferungen an Deutſchland mehr deutſche 
Induſtriewaren kauft — welche Folge tritt dann für die Gläubiger⸗ 
länder ein? Da der Bedarf an Induſtriewaren in Agypten und 
in anderen Rohſtoffländern nicht beliebig ſteigerungsfähig iſt, 
müſſen die Mehr bezüge aus Deutſchland durch Min⸗ 
derbezüge aus anderen Ländern ausgeglichen werden. Der wich⸗ 
tigſte Lieferant Agyptens für Induſtriewaren iſt England. Eng⸗ 
land würde alſo das Verrechnungsabkommen mit Deutſchlano 
ſchließlich und endlich mit einem Minderabſatz nach Agypten be⸗ 
zahlen. Es iſt ſehr zweifelhaft, ob im Endeffekt die Gläubiger⸗ 
länder ihrer Verrechnungsabkommen mit Deutſchland froh werden. 
Iſt es dann nicht wirklich beſſer, daß ſich die Weltwirtſchaftsländer 
an einen Tiſch ſetzen und ſich darüber unterhalten, wie ſie die 
nutzloſen Verſchiebungen im internationalen Warenaustauſch ent- 
behrlich machen können. 


Der neue deutſch⸗engliſche Handelsvertrag. 


Der engliſche Handelsminiſter Runeiman gab im Unter⸗ 
hauſe bekannt, daß das neue deutſch⸗engliſche Han⸗ 
dels abkommen unterzeichnet worden iſt. Er gab einen kur⸗ 
zen Überblick über den Verlauf der Verhandlungen und fſkiziierte 
dann die einzelnen Beſtimmungen des Abkommens. Nunciman 
fügte hinzu, das Unterhaus dürfe nicht annehmen, daß mit dieſem 
Abkommen automatiſch alle Schwierigkeiten im Handelsverkehr 
zwiſchen beiden Ländern beſeitigt werden. 


Das deutſch⸗engliſche Handelsabkommen regelt drei grundſätz⸗ 
liche Fragen in den deutſch⸗engliſchen Handelsbeziehungen: 1. Die 
Bezahlung der laufenden Handelsumſätze. Die Deutſche Regie⸗ 
rung gewährleiſtet, daß 50 Prozent des Wertes der deutſchen Aus⸗ 
fuhr nach England für die Bezahlung der britiſchen Ausfuhr nach 
Was die Liquidierung ausſtehender 
Handelsſchulden betreffe, ſo werde die Reichsbank unverzüglich 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 5. November auf 5,9244 


Zloty feſtgeſetzt. 1 a 
Ar Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, der Lombard⸗ 
ab 6%. 


Der Zloty am 3. November. Danzi a5 Ueberweiſung 57,82 
bis 57,94, bar 57,83—57.95, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —.— 
bis —.—, Prag: Ueberweiſung 454,75, Wien: Ueberweiſung —.—, 
Paris: Ueberweiſung 286,75, Zürich: Ueberweiſung 57.90, 
Mailand: Ueberweiſung ——, London: Ueberweiſung 26,31, 
Kopenhagen: Ueberweiſung 8565, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 74.25, Os lo: Ueberweiſung —.—. 


Warſchauer Börſe vom 3. Noobr. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,60, 123,91 — 123.29, Belgrad —. Berlin 212 80, 213,80 — 
211,80, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig 172,82, 173.25 — 172,39, 

elfingfors — Spanien —, Holland 358,30, 359,20 — 357,40, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —— — —,— 
London 26 40, 26,53 — 26,27, Newyork 5,29%, 5,327/, 5,267/,, 
Oslo — —. —,— — —.—, Paris 34,90 ¼, 34,99 — 34,82, Prag 22,10 
22,15 — 22.05, Riga —, Sofia —, Stockholm 136,10, 136.75 — 135,45, 
e 172,93 — 172,07, Tallin —. Wien —, Italien 45,35, 


Berlin, 3. November. Amtl Deviſenkurſe Newyork 2.490— 2.494, 
London 12,385 — 12.415. Holland 168.22 — 168.56. Norwegen 62,22 bis 
62,34 Schweden 63,86— 63,98. Belgien 58,17 58,29 Italien 21,30 bis 
21.34. Frankreich 16,38 — 16.42. Schweſz 80,92—81.08. Prag 10.375 bis 
10,395, Wien 48,95— 49,05, Danzig 81.12—81.28. Warſchau 46.97 47.07. 


Züricher Börſe vom 3. November. (Amtlich.) Warſchau 57,90, 
Paris 20,24, London 15.29. Newyork 3,07%. Brüſſel 71.60, 
Italien 26,29. Spanien 41 92¼, Amſterdam 207,90, Berlin 123,50, 
Wien offiziell 72,80, Noten 57.10. Stockholm 78,90, Oslo 76,90, 
L 68,30, Sofia —, Prag 12,84, Belgrad 7,00. Athen 292 ¼, 
Konſtantinopel 2,49, Bukareſt 3,05, Helſingfors 6,75; Buenos Aires 
79,75, Japan 88,00. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,26 Zl., do. kleine 5,25 3, Kanada 5,28 3, 1 Pfd. Sterling 
26,24 31. 100 © weile: ranken 171,99 Zt., 100 franz. Franken 
34.80 ½ 3, eutſche Reichsmark nur in Gold 212,34 AL, 
100 Danziger Gulden 172,31 34, 100 tſchech. Kronen 20,92 Zt, 
100 öſterreich. Schillinge 98,00 34, holländischer Gulden 357,25 Zt. 
Bolgiſch Belgas 123,24 Zt, ital. Lite 45,20 3 


„ 
— 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörle vom 
3. November. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


Ro R 10.50 —15.75 N 

gen. .„ . 15.50 —15. n a 1 u an) 
Braugerfte. . . 21.00 21.50 | Schwedenklee. . 180.00-210.00 
Einheitsgerſte 19.00 — 19.50 | Engl. Raygras . . 80.00 99.00 
Sammelgerſte . . 17.50-18.00 | Tymothee . . 60.00-70.00 
Wintergerſte _ —— Leinſamenn . . 44.00-46.00 
af 5.50—15.75 Speiſekartoffeln 220—2 50 


„„ . 
oggenmehl (65 %). 19.50 — 21.50 Kabriltartoff.p.kg”. 012 


Weizenmehl (65*°/,)..24.25—24.75 Weizenſtroh, loſe 2.25—2.45 
Roggenkleie . „10.00-11.00 Weizenſtroh, gepr.. 2.85—3.05 
Weizenkleie, mittelg. 10 0010.50 Roggenſtroh loſe 2.75 —3.00 
Weizenkleie (grob) . 10.75—11.25 Roggenſtroh, gepr. 3.25 —3.50 
Gerſtenkkeie . 11 00 12.50 Haferſtroh. loſe . . 3.00 — 8.25 
Senf 51.00 —55.00 aferſtroh, gepreßt 3.50—3 75 
Sommerwide . . 26.00-28.00 erſtenſtroh, loſe . 1.95—2.45 
Winterraps 40.00 — 41.00 Gerſtenſtroh, gepr.. 2.85 3.05 
Wmterrübſen —.— eu, loſe . 1.28 7.75 
Biltoriaerbien . 41.00—45.00 eu. gepreßt. . 7.75—8.25 
Folgererbſen . 32.00 — 35.00 | Neteheu, loſe 8.25—8.75 
blaue Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt . 8.75 —9.25 
gelbe Lupinen —.— Kartoffelfloden . . —.— 
roter Klee, roh . 139.00 160.00 Leinkuchen . . 17.00—17.50 
weißer Klee 80.00 - 100 00 Rapskuchen . 13.50 —13.75 
Klee, gelb 4 Sonnenblumen 

ohne Schalen . . 70.00 — 80.00 kuchen 42— 43% . 17.50—18.00 
Blauer Mohn 38.00 — 41.00 21.00 21.50 


Sojaſchrot 
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ber 
eine Summe von 400 000 Pfund Sterling für biefen Jen 
ſchaffen und werde die Liquidierung der laufenden Handel 90 
rungen beſchleunigen. 2. Die Deutſche Regierung erklärt 15 yet 
reit, vom 1. Januar 1935 ab die vollen Zinſen für 97. 
Dawes⸗ und Mbung⸗Anleihe zu zahlen, die ſich am 15. Jun 
in der Nutznießung britiſcher Inhaber befanden. 3. Es en 1 
Auslandsbekeiligungen für die Einfuhr von britiſchen Waren un 
Deutſchland ohne Beſchränkungen ausgegeben werden, die 4 N 
ſche Regierung kann aber nach Beratung mit der Britischen ze y 
gierung zeitweilig die Ausgabe folder Beſcheinigungen beſchr Mi 


2 d 

Falls ſich dieſe Vereinbarung nicht als erfolgreich erweitern A 
Vorkehrungen getroffen worden, fie in eine Clearingverein 

umzuändern. | 


E 
Im Zuſammenhang wird aus Waſhington gemeldet, da *. 
Abkommen in USA als eine Bevorzugung der engliſchen ; 
und Young-Anleihe-Befiger angeſehen wird. Die Bert 
Staaten, jo verlautet, werden mit einer entſprechenden F cr. 
hervortreten. Der Abſchluß des deutſch⸗engliſchen Han 7 110 9 
trages wirkt ſich an der Londoner Börſe günſtig aus. You . 
Dawes⸗Anleihe erfuhren eine ſtarke Kursſteigerung. A 


ale 


Engliſche Kreditangebote an Polen. 
(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 


dit⸗ 

In verſchiedenen Kreiſen Warſchaus hört man von an 
vorſchlägen, welche von großen ausländiſchen Autemobilfirmer 
Polen ergangen fein ſollen. Dieſe Vorſchläge betreffen © au ol 
die Einfuhr von Kraftwagen nach Polen, andererſeits den Nas 
Landſtraßen. Einer in intereſſierten Kreiſen verbreiteten ant 
richt zufolge, wurde den polniſchen Behörden von den erhält 
ſchen Firmen Ford und General Motors folgendes dite 
vorgeſchlagen: Dieſe Firmen verpflichteten ſich, hohe 2 
den Straßenbau in Polen zu gewähren, als Entgelt geben 
erleichterungen für die Einfuhr von Kraftwagen nach Fo ie 
von den Amerikanern gewünſchten Erleichterungen ſind: d 
zollfreie Einſuhr von Kraftwagen während der erſten drei mb 
nach deren Ablauf progreſſiv ſteigende Zollſätze in we ao 
kommen, fo daß das Niveau der allgemein verpflichtenden“ 
ſätze erſt nach 5 Jahren erreicht fein würde. 


Gerüchteweiſe verlautet, daß ſowohl Ford als auch eine 0 
engliſche Automobilfabrik mit der Offerte hervorgetreteſhe 2 
eine Automobilfabrik in Polen zu e N 
Warſchauer Finanzkreiſe bringen die eben erfolgte Re * 1 
Finanzminiſters Koc von Paris, wo Oberſt Koc ngeſel, 
Sitzung des Aufſichtrates der polniſch⸗franzöſiſchen Eiſenbah 5 
ſchaft teilgenommen hatte, nach London mit einer grund j 
anleihe in Zuſammenhang, über welche Polen in Verba an 
eintreten wolle. Es handle ſich — wie verlautet — um . 1. 
kauf eines gewiſſen Typs von Kraftwag 5 
eine engliſche Firma an Polen zu liefern hätte. 


Der polniſchen Preſſe iſt vom Verwaltungsrat der Pe 
Franzöſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft über die in Paris Gba Pr 
Sitzung des Verwaltungsrats, die unter Leitung des Pr ander 
der Geſellſchaft Charles Laurent, in Anweſenheit des Vize ſtertun, 
ten, Unterſtaatsſekretär Koc vom polniſchen Finanzmini Ver, 
und der Unterſtaatsſekretäre Bobkowſki und Piaſecki von en, 
kehrsminiſterium ſowie mehreren Vertretern des eri 
miniſteriums, des Finanzminiſteriums, des Verkebreminge ele, 
und des Chefs des Bureaus des Wirtſchaftsrates des nden 
ratspräſidiums ſtattfand, nachſtehende Mitteilung zugege 
„Gegenſtand der Verhandlungen war die Erörterung die 1 
ziellen und techniſchen Ergebniſſe des bisherigen Betrie 4% 


1 


1 


Kohlenmagiſtrale Oberſchleſien⸗Goͤingen ſowie die Beratn 
Voranſchlages der Geſellſchaft für das Jahr 1935.“ näher n 
teilungen zu dieſer lakoniſchen Meldung find aus Paris nod“ 
eingelaufen. . 


Geſamttendenz: ſchwach. Transaktionen zu anderen 
dingungen: Roggen 395 to, Weizen 133 to, Gerſte 106 zen, 
Hafer 90 to. Gerſtenkleie — to. Roggenmehl 217,5 to. je 
mehl e 8 to. Kaxtoffelmehl — to, Roggenkleie 239.1 to, Meltsrni 
40 to. Raps 13 to, Senf — t0, Pittorſgerbſen — to, Folge ele, 
— to. blauer Mohn 45 to, Fabrikkartoffeln 165 10,7 ache 

kartoffeln — to, Sämereien — to. Leinkuchen — to. Soya et 
— to. Wolle — to, Leinſamen — to. Napskuchen — to, ) 
flocken — to, weißer Klee — to, Sonnenblumenkuchen — 0. a 
Auserwählte Braugerſte über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Serre, 
vom 5. November. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (We 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty 1318 gr 

Standards: Roagen 706 e/l. (120,1 f. ha, Weizen 70% 
125.2 f. h.), Brauaerite 707 g/l. (120,1 f. h.), Einheitsaerlig.ag ® I 
re Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.), Hafer 
(78,1 f. b.). 


di 
“ 
aM 


Transaktionspreiſe: 3 75 
R io —— blaue Lupinen — to —— 
8 a rn e Braugerſte — 2 
— to on Einheitsgerſte —- t 
Weizen — to —.— Biltoriaerbien —- th 
Roggenmehl — to —.— Speiſekart. — to dr 
Weizenkleie, gr. — to —.— Sonnen- — 
Hafer — to 2 blumenkuchen — to BR 
Richtpreiſe: N 
Roggen 15.80 15.78] Rogaenkleie ; 19.60 
Standarbweizen. "16.00-16.50 | Meizentleie, fein . 10.077 


Meizenkleie,mittelg. 10. 


20 75 21.25 
Meizentleie, grob 2.055 


a) Braugerſte 
a 18.00 —18.50 


b) Einheitsgerſte 


e) Sammelgerſte . 16.75-17.25 Gerſtenkleiree 1 
We g g, , 
oggenm. 7 50 — 22. Park 

agenm. 0.85%) 20.00-21.50 | blauer Wohn! 


„ 1 55-70% 15.50-16.50 


Roggen» 


Bali „ 
Lemnſamen 


ihrotm.0-95%, 17.00 17.50 Sommerwicken 

Roggen⸗ Viktorigerbſen 
nadmehlunt.204, 13.50 -14.50 | Folgererbſen 
Weizenm. [A 0-20%, 29.75—31.75 | Tymotbee . . . 


blaue Lupinen 


IB 0-45%. 27.00-28.00 Br 
hi Gelbtlee, enthülſt 


IC Q9-55°%, 26.00—27.00 


„ 1D8-60%, 25.00-26.00 | Weihtiee. . . - = 

„ 18 0-65% 24.00-25.00 | Rotllee . „ . 12, 

7 IIA 20-55 ¼ 22.00-23.50 | Speiletartoffeln Pom. 25 

1 IIB 20-65% 21.50 — 23.00 Speiſekartoff. n. Not. 5 

„ 10055) Fabrikkartoff. p. cg / 

15 II 45-65% 21.00 — 21.50 | Kartoffelflocken 

75 IIE 55-60% —.— Leinkuchen . 

0 II F 55-65% 16.50—17.00 [Napstuchen + 500 

„ 118 60-65. —.— Sonnenblumenkuch. 0 
ITLA 65-70, 14 50—15.50 | Rolosıuhen . . 50 


Meizenm.111B70.75%. 12.00 —12.50 | Noagenſtroh ioſe 3007 
Weizenſchrot⸗ Netzeheu loſe. 


. 0.75 
nachmehl 0-95 % 17.50 — 18.50 Sofaſchrot 3 15 me 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen abwartend „ n 

Gerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenme küruhig. Trans“ 

zu anderen Bedingungen: 


Roggen 405 to] Svpeiſekartoffel 60 io 
Mae 530 to abrikkartoff. —t 
Mahlgerſte — to aatkartoffel — to 
a) Braugerſte 140 to] blauer Mohn — to 
b) Einheits⸗ 60 to] weißer Mohn — to 
c) Sammel- 60 to uttererbſen — to 
Wee 87 to etzeheu — to 
Weizenmehl 23 to] Schwedenklee — to 
Viktor.⸗Erbl. 5to Gerſtenkleie — to 
olgex⸗Erbſ. — to | Geradella — to 
eld⸗Erbſen — to Trockenſchnitzel — to 
oggenkleie 25 to en — to 
Weizenkleie 95 to] Kartoffelflock. — to 


Gesamtangebot 1636 to. 


Butternotierungen. Warſchau, den 9. Nopbr. 
preiſe der Sutterfommilfion für A 


en oa 
utter ö ohne Packun , 
geſa zene Moltereibutter 2,20, Van utter 1.60, Im 


werden 10-15% Aufſchlag berechnet. 
Tendenz: erhalten. 


